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Für die Monate August und 
September kostet die „Thorner 

in ^  dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
den Ausgabestellen und durch die Post 

Mögen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk.
vonnements nehmen an sämmtliche kaiser- 

^ch^eld^täm ter, die Landbriefträger und

Expedition der „Thorner Presse",
und -yriedrichstr.-Ecke.

Sicherung der Handwerker- 
wrderungen bei Neubauten.

auf die S Z L g  ^  Handwerker mit Bezug 
Neubauten d ü Ä n ^  Forderungen bei 

in naher Zeit eine Be­
diele Mne^- d*nden. Verhandlungen über 
lanaem ^  ^ d  bekanntlich schon seit 
lick nunm-k>^""^^ nnd werden Voraussicht-

noch vom allgemeinen 
Kreditstandpunkt dagegen erhoben werden, 
oursten an dem Vorgehen selbst wenig 
andern. Allerdings wird man auch in Bau­
handwerkerkreisen sich nicht der Hoffnung 
hingeben wollen, daß nun die extremsten 
Wünsche ihre Befriedigung finden werden. 
Daran, daß den Handwerkern ein hypothe­
karisches Vorrecht in der Weise gewährt 
wird, daß ihre Forderungen einen Befriedi­
gungsvorzug vor allen anderen erhalten, 
ist nicht zu denken. Einmal würde damit 
unser ganzes Hypothekenwesen auf den Kopf 
gestellt und sodann den Bauhandwerkern 
selbst der schlechteste Dienst erwiesen werden. 
Das Kapital, das bisher die Möglichkeit 
M  Bauausführung in dem bisherigen Um- 

gewährt und damit den Bauhand- 
^  Gelegenheit für Arbeit und 

M v^nst gegeben hat, würde, wenn der 
k /^b v d en , auf welchem es bisher gearbeitet 

unsicher würde, sich von dem Geschäft 
großen Theile zurückziehen, und Hand­

werker und Arbeiter würden das am meisten 
SU spüren bekommen. Also davon kann 
keine Rede sein.

Die Regierungsvertreter haben auch nie­
mals eine Unklarheit darüber gelassen, daß

die Regierung sich auf einen solchen Boden 
nicht begeben wird. Indessen dürfte eine in 
Anlehnung an diese Forderung der B au­
handwerker erwachsene Theorie einige Aussicht 
auf Berücksichtigung haben, und zwar die­
jenige, wonach der Befriedigungsvorzug den 
Bauhandwerkern insofern zustehen soll, als 
sie durch ihre Arbeit dem Baugrundstück 
einen Mehrwerth verschafft haben. Die 
Schwierigkeiten der richtigen Abschätzung 
dieses Mehrwerthes sind nicht zu verkennen. 
Es scheint aber so, als ob nach dieser 
Richtung eine glückliche Lösung der Frage 
gefunden ist. Im  übrigen darf nicht ver­
gessen werden, daß die Erhebungen, welche 
über diese Mißstände im Bauwesen seiner 
Zeit veranstaltet wurden, zur Evidenz er­
geben haben, daß lediglich die größeren 
Städte an ihnen betheiligt sind. Es wird 
daher von mancher Seite vorgeschlagen, die 
zu ergreifenden Maßnahmen auf die Groß­
städte zu beschränken. Es dürfte füglich in 
diesem Sinne die Entscheidung getroffen 
werden.

Sozialdemokratie in Japan.
Die Anpassungsfähigkeit der Japaner au 

die europäische Kultur hat als neueste Frucht 
die Anfänge einer nach europäischem bezw. 
amerikanischem Muster eingerichteten japani­
schen Sozialdemokratie ins Leben gerufen. 
Bekanntlich sind eine Menge japanischer 
Arbeiter in den pacifischen S taaten der 
Union eingewandert und sind denn auch der 
Ansteckung durch sozialdemokratische Wahn­
vorstellungen nicht entgangen. Besonders in 
Sän  Francisko und Umgebung trifft man 
unter den japanischen Arbeitern auf zahl­
reiche „zielbewußte Genossen", die über 
S ta a t und Gesellschaft raisonniren, daß ein 
Bebel oder Singer seine helle Freude daran 
haben würde. Dieser Tage ist sogar die 
Gründung einer amerikanisch - japanischen 
Arbeiterpartei mit dem obligaten Umsturz­
programme erfolgt; die Partei hat sich zu­
gleich als ein Zweig der „internationalen, 
völkerbefreienden Sozialdemokratie" aufge- 
than und erklärt, sich, wenn es noth thut,

für die Prinzipien der Sozialdemokratie todt­
schlagen lassen zu wollen. Einstweilen aller­
dings möchten sie für ihre Sache leben, und 
zwar möglichst gut leben, daher denn die 
Begierde, womit die japanischen Genossen 
ihre Hand nach fremdem Geld und Gut 
ausstrecken, dem gleichen Instinkte ihrer 
weißen Brüder nur wenig nachzieht. Einst­
weilen ist das Hauptquartier der neuen 
Partei in einer übel berüchtigten Spelunke, 
wo zunächst das Beglücken des Heimatlandes 
mit dem neu angeeigneten sozialdemokrati­
schen Evangelium erfolgen soll. Die japani­
sche Regierung hat nichts eiligeres zu thun 
gehabt, als die Kundgebungen der ziel­
bewußten Landsleute auf kalifornischem 
Boden für Japan  strikte zu verbieten. Doch 
dürfte sie das, wie die „Berl. Pol. Nachr." 
mit Recht hervorheben, nicht so ganz leicht 
finden, zumal auch schon etliche Emissäre 
nach Japan zurückgereist sind, um Propa­
ganda für den Umsturz alles Bestehenden 
zu machen. Europa, das in den letzten 
Jahren durch die nicht unbegründete Besorg- 
niß vor der Heranbildung des japanischen 
Mitbewerbs zu einer Weltplage gedrückt 
wurde, wird bei der Nachricht von dem Ein­
dringen des sozialdemokratischen Wucherungs­
pilzes in den industriellen Organismus des 
östlichen Jnselreiches erleichtert ausathmen. 
M it der Sozialdemokratie behaftet, sieht 
Japan  seinen geträumten industriellen Sieges­
zug durch die Welt bereits gehemmt, ohne 
daß es ihn noch angetreten, und es wird 
vielleicht nicht mehr lange dauern, so hat 
Japan  seine Streiks, seine Sprengbomben- 
Attentate, seine sozialdemokratische P a rla ­
mentsfraktion und seine Ausnahmegesetze 
gleich dem vorgeschrittensten Kulturlande 
Europas oder Amerikas.

Politische Tagesschau.
Das preußische Herrenhaus hat die V e r ­

e i n s g e s e t z n o v e l l e  gestern in der früher 
von ihm beschlossenen Fassung in wieder­
holter Abstimmung angenommen. Am Sonn­
abend wird sich das Abgeordnetenhaus dar­
über schlüssig zu machen haben. Es ist nicht

ausgeschlossen, daß sich hier doch noch eine 
kleine Mehrheit für das Gesetz findet.

Bei der gestern vollzogenen Abstimmung 
über das Vereinsgesetz stimmten gegen 
dasselbe: Die Polen Rittergutsbesitzer v. 
Brzeski-Jabkowo und v. Koscielski-Karszin, 
Professor Hinschius, Stadtdirektor Tramm- 
Hannover, Bürgermeister Hammer-Branden­
burg a. H., die Oberbürgermeister Dr. 
Adolph - Frankfurt a. O., Becker - Köln, 
B e n d e r  - Breslau, Bleek-Minden, Bödcher- 
Halberstadt, Büchtemann-Görlitz, Fuß-Kiel, 
Hoffmann-Königsberg,D r. K o h l i - T h o r n ,  
Oertel-Liegnitz, Wegner-Barmen und Zelle- 
Berlin, ferner die Ersten Bürgermeister 
Schmidt - Erfurt und S c h u s t e h r u s  - 
N o r d h a u s e n .

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e  soll jetzt die Obstruktion der Oppo­
sition gebrochen werden. Bevor mit ent­
sprechenden Maßregeln vorgegangen wird, 
versucht man es noch einmal mit gütlichen 
Verhandlungen. Eine am Mittwoch Abend 
stattgefundene bezügliche Konferenz der Ver­
trauensmänner sämmtlicher Parteien, an der 
auch alle Minister theilnahmen, verlief aber 
ergebnißlos.

Das K a b i n e t  B a d e n i  wird sich 
gegenüber dem Ansturm der Deutschen, 
welche durch die Sprachenverordnungen aufs 
höchste erbittert sind, nicht halten können. 
Von einer Vereinbarung, einem Ausgleich 
kann bei der jetzigen Verschärfung der natio­
nalen Gegensätze nicht die Rede sein. Weder 
Deutsche, noch Czechen wollen etwas davon 
wissen. Die letzteren rechnen bereits mit der 
Eventualität, daß die Deutschen wieder ans 
Ruder kommen werden, und der jungczechi- 
sche Führer Dr. Ed. Gregr hat deshalb seine 
Stammesgenossen schon zur Mobilisirung 
aufgefordert, um im entscheidenden Momente 
kampfbereit zu sein. Den Deutschen würde in 
Oesterreich die Herrschaft niemand streitig 
machen können, wenn sie unter einander einig 
wären und so der Regierung ihres Kaisers 
eine zuverlässige Stütze böten.

Von der Fortsetzung der e n g l i s c h -  
e g y p t i s c h e n E x p e d i t i o n g e g e n  d e n

Christine Brünning.
Erzählung von H a n s W a rr in g .

(Nachdruck verboten.)

^"w illigung! Als ob sie ein Recht 
öon seinen Kindern fernzuhalten, 

 ̂ He es "uch nur wünschen
. "le. Sie gönnte ihm das Wiedersehen 

Mner Minder von Herzen! Sie wollte ihm 
me Sache erleichtern, soviel sie konnte, 
wollte ihm ruhig und freundlich entgegen­
gehen und ihm die Hand reichen, so etwa, 
wie sie jeden fremden Gast in ihrem Hause 
empfangen würde. Gleich bei diesem ersten 
Wiedersehen mußte sie die Stellung ein­
nehmen, die sie ihm gegenüber fortan
wünschte: Würde, Ruhe und Höflichkeit! — 
Kein Anklang an die Vergangenheit durfte 
die höfliche Gleichgiltigkeit stören — so, nur 
so, konnte und durfte es sein. Sie hoffte, 
daß auch er — sie fuhr Plötzlich zusammen. 
Die Hausglocke hatte draußen angeschlagen. 
Sie stand rasch auf, ihr Athem ging ge­
g iß t :  die ruhige Gleichgiltigkeit ließ sich
doch schwerer bewahren, als sie gedacht.

Jenny steckte den Kopf zur Thüre
mnein. Ein Herr sei draußen und
,„?ke, ob das Fräulein ihn empfangen 
"wchte?

»Jst's Herr Pettersen, Jenny?"
M.Wie seltsam gepreßt diese Frage klang! 
die?-" ^  nicht gewußt hätte, daß sie selbst

' Worte gesprochen, sie würde ihre 
u Ne S^mme nicht erkannt haben, 

der glaube, das war der Name, den
nannte."

gehen.

06. Fortsetzung.)

^dristine will dem Kommenden entgegen-
Sie hat sich auf dieses Wiedersehen 

gesavt gemacht und sich ein paar harmlose 
unrecht gelegt, mit denen sie ihn 

empfangen will. Aber die ganze kluge,

kleine Rede ist plötzlich ihrem Gedächtniß 
entschlüpft — sie weiß nichts, als daß sie 
ihm in der nächsten Minute gegenüberstehen 
wird. Sie fühlt, wie ihre Glieder ihr den 
Dienst zu versagen drohen — sie muß 
hinter dem Tische stehen bleiben — sie muß 
sich mit beiden Händen darauf stützen, um 
nicht in die Kniee zu sinken.

Da geht die Thüre auf, und er tritt 
über die Schwelle. Einen Augenblick dreht 
sich mit ihr alles im Kreise — dann athmet 
sie erleichtert auf: ihr ist durch die Kinder 
Hilfe gekommen. Die beiden Kleinen, die 
auf dem Teppich kauernd sich bisher lebhaft 
mit ihrem Spielzeug beschäftigt haben, sind 
durch den Eintritt des fremden M annes darin 
gestört worden.

Während Klein-Elschen sich, verschüchtert 
durch den ungewohnten Anblick, an ihre 
Pflegemutter drängt und in ihrem Gewände 
Schutz sucht, hat sich der Knabe muthig 
näher gewagt. Die Hände auf den Rücken 
gelegt, den Kopf im Nacken, mit ernstem 
Gesicht zu ihm aufblickend» steht er breit­
spurig vor dem Fremden, der zitternd vor 
Erregung, mit bleichem Gesicht und keuchen­
der Brust bald auf den kleinen Knirps vor 
ihm, bald auf Christine blickt. Diese hatte, 
angesichts der Fassungslosigkeit des Gastes, 
ihre eigene Selbstbeherrschung wiederge­
funden. M it dem kleinen Mädchen auf dem 
Arme tritt sie vor, und den kleinen, kecken 
Burschen vorwärtsschiebend, sagte sie zwar 
mit etwas unsicherer Stimme, aber ziemlich 
unbefangen und ru h ig : „Kinder, wer ist
dieser Herr? Wer von Euch ist klug genug, 
es zu errathen?"

„Der Papa! der P apa!" jubeln nach 
einem Augenblicke des Schweigens ein paar 
helle Kinderstimmen. — Was in den näch­
sten Augenblicken geschehen war, dessen 
konnte sich Pettersen später nie recht ent­

sinnen. Als er wieder denken konnte, fand 
er sich auf einem Stuhle in der Nähe der 
Thür sitzen. Er hatte seine Arme auf die 
Schultern seines Knaben gelegt und sein 
Gesicht in dessen lockiges Haar gedrückt. Er 
kämpfte mit aller Anstrengung gegen das 
Uebermaß seiner Empfindung, gegen die 
Thränen, die ihm glühendheiß in die Augen 
schössen. Er wollte dieses Zeichen un­
männlicher Schwäche dem kleinen Burschen, 
der ihn so ruhig und gesammelt mit seinen 
klugen, ernsten Augen betrachtete, nicht 
sehen lassen, aber ohne daß er es wußte, 
flössen sie ihm unaufhaltsam aus den Augen. 
Als er sich einigermaßen gefaßt hatte und 
um sich schaute, sah er, daß er mit den 
Kindern allein war. Der Knabe — er war 
immer sein ganzer Stolz gewesen — war 
garnicht scheu, er stand ruhig neben ihm, 
den Arm um seinen Hals geschlungen. 
Klein-Else aber ließ sich erst nach und nach 
herbei, etwas näher zu kommen, bis sie 
endlich auch einwilligte, sich auf des 
Vaters Knie heben und küssen und liebkosen 
zu lassen.

„Hast Du auch Löwen und Elephanten ge­
sehen in dem heißen Lande, wo Du ge­
wesen bist?" fragt Jörge, „Tante Christy 
sagt, Du wirst uns von Löwen, von 
Elephanten und von Affen erzählen."

„Also sie hat auch von Eurem Vater 
gesprochen — o, Gott segne sie dafür!" 
murmelte er, fast erstickt von Gemüths­
bewegung.

„Hast Du Dein großes Schiff mitge­
bracht? Ich möchte Dein großes Schiff 
sehen!"

„Elfe such sehen großes Schiff!"
„Hast Du auch einmal gesehen, wie der 

Sturm  ein Schiff zerbrochen hat, Papa?"
„Sturm !" echot die Kleine und macht 

große, angstvolle Augen. „Sturm ! beten

für Papa!" Sie faltet die kleinen Hände in­
einander.

Also auch das hat sie sie gelehrt! S ie 
hat die Kinder für ihren Vater beten ge­
lehrt, für den Mann, der so schmählich an 
ihr gehandelt — der Unglück über sie ge­
bracht! O, Christine, Christine, Du 
sammelst feurige Kohlen auf das Haupt des 
Gebeugten!

Die Thür nach dem Nebenzimmer geht 
auf und sie erscheint auf der Schwelle. M it 
ruhigem Lächeln blickt sie auf die Gruppe 
und in das Gesicht des erregten Mannes. 
„Mein M ittel war gut — mit Kindern 
verständigt man sich am besten ohne 
Zeugen," sagte sie freundlich. „Und nun 
bitte ich zum Thee — kommt Kinder, 
I h r  sollt Eure Milch trinken, und 
dann — "

„O, nicht zu Bette gehen!" sagt Georg 
bittend.

„Nein, gewiß nicht! I h r  sollt dem heuti­
gen Tage zu Ehren ausbleiben, bis I h r  
selbst verlangt, zu Bette gebracht zu werden 
— ist's so recht?"

Ein Jubelruf des Knaben antwortet ihr, 
nnd dann sitzen sie alle vier um den Thee­
tisch — fast, als gehöre auch er zu ihnen.

Es ist dasselbe kleine Wohnzimmer, in 
dem er vor Jahren so glückselige Tage ver­
lebt. Wie vertraut ihn alle Dinge hier 
ansehen, als ob er sie erst gestern verlassen. 
Dort der große Lehnstuhl am Ofen und 
daneben in der Ecke etwas neues: eine 
kleine Puppenwirthschaft mit Himmelbett, 
Wiege und Schränkchen. Und dort am 
Fenster neben dem Nähtische ein kleines, 
niedriges Schreibpult mit Bücher-Regal, an 
dem ein Bücher-Ränzchen von Seehundsfell 
hängt.

(Fortsetzung folgt.)



M a h d i  ist es neuerdings recht still ge­
worden. Die Expedition sollte in diesem 
Jahre bis Berber, wenn möglich bis Char- 
tum gehen. Gleichzeitig wurde aber be­
richtet, daß auch König Menelik von 
Abessynien möglicherweise sein Absehen auf 
Chartum gerichtet habe.

Ueber den S t a n d  der  gr iechisch­
t ür ki schen F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n  
zu schreiben, ist ein undankbares Beginnen. 
Das Bild verändert sich von Tag zu Tag, 
und was heute richtig ist, ist morgen schon 
nicht mehr wahr. Und dabei sind die Dinge 
bisher nicht vom Flecke gekommen. Die 
Türkei möchte Thessalien behalten, welches 
sie besetzt hält; sie möchte eine anständige 
Kriegsentschädigung haben und daneben Auf­
hebung der Kapitulationen. Griechenland 
möchte am liebsten garnichts gewähren. Die 
Botschafter der Mächte in Konstantinopel, 
welche das zweifelhafte Vergnügen haben, 
die Friedensverhandlungen mit der Pforte 
zu führen, haben eine neue Grenzlinie 
zwischen der Türkei und Griechenland fest­
gesetzt, welche für die erstere nur strategischen 
Werth hat. Außerdem wollen sie der 
Türkei eine entsprechende Kriegsentschädigung 
zubilligen. Gegen die „strategische Grenz­
linie", auf deren Annahme die Botschafter 
bestanden, hat sich die Pforte so lange ge­
sträubt, bis die Botschafter kurzer Hand 
erklärten: entweder annehmen, oder wir ver­
handeln mit euch überhaupt nicht mehr! 
Sie berichteten an ihre Regierungen und 
stellten diesen Maßregeln anheim, „welche 
die Lage bedingt", also Zwangsmaßregeln. 
Das half. Der türkische Ministerrath be­
schloß, die von den Mächten bestimmte 
Grenzlinie anzunehmen, und dieser Beschluß 
ist denn auch durch Jrade des Sultans 
sanktionirt worden. Ueber die noch zur 
Entscheidung stehenden Punkte dürfte die 
Verständigung leichter sein, sodaß man sich 
mit der Annahme trösten kann: so lange, 
als es bisher gedauert, wird es Wohl nicht 
mehr dauern!

Der „Köln. Ztg." wird aus Petersburg 
gemeldet, daß dort von allen Seiten Mel­
dungen einlaufen, daß die G ä h r u n g  
u n t e r  de n  H i n d u s ,  wie unter den 
M u h a m m e d a n e r n i n  I n d i e n  und 
Zentralasien gegen England im Steigen be­
griffen sei und daß besonders die Afghanen 
und der Emir antienglischen Bestrebungen 
zuneigen. Der längere Aufenthalt des Gene­
rals Kurpatschin daselbst wird mit den 
neuesten Vorgängen in Mittelasien in Ver­
bindung gebracht.

Das Verhalten der n o r d a m e r i k a n i -  
schen R e g i e r u n g  in d e n  T a r i f ­
f r a g e n  erschreckt die Amerikaner bereits 
selbst. Der „New-Iork Herald" warnt vor 
jedem Chauvinismus und mißbilligt die 
agressive auswärtige Politik, die Mac 
Kinley befolgt. Wenn die Vereinigten 
Staaten ihre Boxerpolitik gegen andere 
Nationen fortsetzen, so würden sie sich sehr 
bald unbeliebt machen und brauchten sich 
nicht zu wundern, wenn eines Tages die

Nationen der Welt eine Vereinigung 
gegen diese Politik Amerikas schließen 
würden.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Ju li 1897.

— Der Kaiser ist nach guter Fahrt 
gestern Abend um 6 Uhr in Gudvangen ein­
getroffen.

— Nach Münchener Blättern sprechen 
alle Anzeichen, d. h. alle Vorbereitungen im 
Schlosse zu Tegernsee dafür, daß wahrschein­
lich doch noch der Kaiser nach Tegernsee zu 
kurzem Aufenthalt kommen dürfte.

— Dem „Lokal-Anz." wird aus Göte­
borg gemeldet: Herzog Karl Theodor in 
Bayern ist heute nach Deutschland abgereist.

— Am heutigen Tage (22. Juli) begeht 
Fürst Bismarck in der stillen Zurückge- 
zogenheit des Sachsenwaldes in wehmüthiger 
Erinnerung an den Tag, der ihn vor einem 
halben Jahrhundert mit seiner ihm vor 
nahezu drei Jahren entrissenen Gemahlin ver­
einte. Der 22. dieses Monats wäre der 
goldene Hochzeitstag dieses fürstlichen Ehe­
paares geworden, das in einer nie er­
schütterten gegenseitigen Liebe und Treue 
gemeinsam den wunderbaren Lebensweg von 
dem kleinen pommerschen Herrenhause bis 
zum Reichskanzlerpalais in Berlin, und von 
dort in die stille, ländliche Zurückgezogenheit 
durchmessen hat, auch in dieser Zurückge­
zogenheit noch unausgesetzt Gegenstand der 
höchsten Verehrung aller patriotisch fühlenden 
Deutschen, der größten Achtung seitens des 
Auslandes.

— Staatsminister v. Köller wird, wie 
die „Staatsbürger-Zeitung" wissen will, doch 
nicht Oberpräsident von Schleswig werden, 
sondern es soll ihm Kassel zugedacht sein. 
Oberpräsident Magdeburg würde dann 
Kassel mit Schleswig vertauschen.

— Die erste That des neuen S taats­
sekretärs des Reichspostamtes von Podbielski 
ist für dessen Untergebene hoch erfreulich. 
Den Unterbeamtenwittwen soll in Rücksicht 
darauf, daß deren Männer der Gehaltser­
höhung nicht theilhaftig geworden sind, eine 
einmalige Unterstützung in der Höhe der 
jedesmal jährlichen Unterstützung zu theil 
werden. Zu diesem Zwecke sind mehrere 
hunderttausend Mark bereitgestellt worden.

— In  Beamtenkreisen wird die Frage 
viel erörtert, wen sich der neue S taats­
sekretär des Reichspostamtes, von Podbielski, 
zum Unterstaatsfekretär wählen werde. Da 
hierzu voraussichtlich ein Jurist ausersehen 
werden dürfte, so spricht man von dem 
Geh. Rath Sydow als präsumtiven Nach­
folger des Unterstaatssekretärs Dr. Fischer. 
Daß der letztere an die Stelle eines Präsidenten 
des Reichsversicherungsamtes denke, wird 
nicht für wahrscheinlich gehalten, schon weil 
diese Stelle als inferior gilt gegenüber der, 
die Dr. Fischer bisher inne hatte resp. noch 
zur Zeit inne hat. (Herr Fischer weilt zur 
Zeit in Tyrol.)

Rokkoto-Modcn.
Die Umwälzungen in der Charakteristik 

der Mode vollziehen sich niemals so schnell, 
wie man nach mancherlei stürmischen P rophe­
zeiungen annehmen könnte. I n  eingeweihten 
Kreisen bereiten sie sich langer Hand vor, 
und die Pionierinnen des „neuesten" brechen 
ihnen Bahn, bis dann plötzlich auf der Höhe 
der Saison, d. h. nachdem in den tonangeben­
den Bädern und Kurorten die Sachen Beifall 
gefunden haben, die Nachfrage sich steigert 
und die durchgreifenden Veränderungen sich 
geltend machen. Selbst die gewiegtesten Kon­
fektionäre sind selten in der Lage, ganz be­
stimmt vorauszusagen, welche von den vielen 
geschaffenen Neuheiten wirklich durchschlagen­
den Erfolg haben werden. Zum guten Theil 
hängt es davon ab, ob die „Neuheit" von 
einer Dame getragen wird, der sie gut steht. 
Die große Menge der Frauen hat ja nämlich 
noch immer nicht begriffen, daß eine Mode 
auf bestimmten Damen reizend aussehen kann, 
ohne sich deshalb zur Nachahmung für alle 
zu eignen. Jedenfalls ist es Umständen dieser 
Art zu verdanken, daß die Mode augenblick­
lich mit vollen Segeln auf die Vorherrschaft 
der Rokkoko-Formen zusteuert.

Ohne Zweifel ist der Krieg, den die Re- 
formlerinnen auf die Kleiderröcke unter­
nahmen, nicht ganz ohne Einfluß hierauf ge­
wesen. Will man einen kurzen Kleiderrock 
tragen' so kann er nicht vollständig undrapirt 
bleiben, wie es die langen Kleiderröcke waren. 
Man begrünt daher zunächst damit, die 
8 » ^ "  Rockpartien durch Hinzufügen von 
SL ^Pen A  beleben. Von hier bis zum 
„Panier" ist nur ein Schritt, und zwar ein 
ziemlich unvermeidlicher. Thatsächlich ist der 
Sprung noch nicht gemacht, doch zeigt der 
Ausbau, den man neuerdings den Schärpen 
giebt, daß wir nicht mehr weit davon ent­
fernt sind. Unvermeidlich wird im Anschluß

hieran der Sturz des Puffärmels sein, denn 
dieser verträgt sich nur schwer mit Kleidern 
im Rokkokostyl. Das wäre nun an und für 
sich kein besonderes Unglück; das gefährlichste 
an dem neuen Styl ist, daß er die Versuchung, 
sich fest zu schnüren, der Jugend nahe legt, 
was niemals ein Glück genannt werden kann. 
Der Rokkokostyl ist vorwiegend der Styl der 
kleinen Frauen; er verlangt zierliche, jugend­
liche Beweglichkeit. Großgewachsenen Frauen 
mit ernster Haltung und gemessenen Be­
wegungen kleidet er nur schwer.

Wir dürfen nicht vergessen, daß die 
Frauen vor hundert Jahren mehr Zeit hatten, 
die Anmuth der Bewegungen systematisch zu 
entwickeln und zu Pflegen, als wir. Als die 
Mutter des Königs Ludwig XVI., eine 
sächsische Prinzessin, nach Paris kam, gab der 
König dem Marschall von Sachsen, ihrem 
Onkel, einen ihrer Kleiderröcke aufzuheben. 
Der Marschall versichert, dieser eine Rock 
müßte etwa 30 Pfund gewogen haben. Wir 
Frauen von heute brauchen unsere Kraft zu 
anderen Dingen, als zum Schleppen von 
etwa einem halben Zentner Kleiderstoff mit 
Watteneinlagen, Brokatbesatz und Edelstein- 
Garnituren. Wir haben aber auch eben des­
halb nicht mehr jene Uebung in gefälligen 
Bewegungen, die man damals hatte. Wenig­
stens ist nach den Schilderungen der Geschichts- 
schreiber zu schließen, daß die Frauen damals 
viel größere Anmuth besaßen, als heute. Es 
kann allerdings auch der Fall vorliegen, daß 
sich unsere Ansprüche von Anmuth gesteigert 
haben. Immerhin wird man nicht umhin 
können, zuzugeben, daß z. B. die Ameri­
kanerinnen durchschnittlich mehr für die Pflege 
der Anmuth thun, als wir Deutschen. Wir 
werden uns schwerlich dem Umschwung der 
Moden widersetzen können, Wohl aber wäre 
der Rath am Platze, den neuen Moden gegen­
über ganz besonders vorsichtig in der Aus­
wahl zu sein. —n.

— Freiherr von Marschall, der, wie 
jetzt gemeldet wird, sein Entlassungsgesuch 
eingereicht hat, wird im Reichsdienst ver­
bleiben und im Oktober einen Botschafter- 
Posten in Rom oder in Konstantinopel 
übernehmen. Ebenso wird der Unterstaats­
sekretär Frhr. v. Rotenhan einen Botschafter­
posten erhalten.

— Herr von Bötticher, der gegenwärtig 
mit seiner Familie als Gast des Grafen 
Douglas auf Rälswick bei Bergen weilt, ge­
denkt Mitte August nach Naumburg zu über­
siedeln, wo bereits Wohnung gemiethet und 
eingerichtet ist. Anfang nächsten Jahres 
dürfte er das Oberpräsidium der Provinz 
Sachsen übernehmen, da Herr von Pommer- 
Esche sich von diesem Amte ins Privatleben 
zurückziehen will. Herr von Köller dagegen 
wird wahrscheinlich bereits am 1. Oktober 
das Oberpräsidium von Schleswig-Holstein 
antreten.

— Der kommandirende General des 
ersten Armeekorps, General de France, ist 
heute bei der Besichtigung eines Regiments 
mit dem Pferde gestürzt und hat sich den 
linken Fuß gebrochen.

— Die „Krefelder Zeitung" erhält von
Herrn von Stumm eine Berichtigung, in der 
gesagt w ird: „Sie haben die Behauptung
aufgestellt, ich hätte der Berufung Rein- 
holds nach Berlin lebhaftesten Beifall ge­
spendet. Demgegenüber stelle ich fest, daß 
ich niemals in der Lage gewesen bin, ein 
Urtheil über den mir völlig unbekannten 
Herrn zu fällen."

— Nach einem Telegramm der „Voss. 
Ztg." aus Meiningen wird Abg. Paasche 
von den dortigen Nationalliberalen ge­
drängt, im Abgeordnetenhause für die 
Herrenhausbeschlüsse zur Vereinsgesetznovelle 
zu stimmen und ein Bündniß mit den Kon­
servativen und dem Bund der Landwirthe 
zu empfehlen.

— Das Abgeordnetenhaus hält morgen 
11 Uhr eine Sitzung ab. Auf der Tages­
ordnung steht das in abgeänderter Fassung 
vom Herrenhause zurückgekommene Handels­
kammergesetz, außerdem noch kleinere Vor­
lagen und Petitionen. Das Vereinsgesetz 
soll am Sonnabend zu erneuter Verhandlung 
gelangen.

— Hofprediger a. D. Stöcker hat sich 
in einer Rede gegen das Vereinsgesetz aus­
gesprochen.

— Aus den deutschen Schutzgebieten in 
der Südsee wird der „Germania" geschrieben: 
Vor mehreren Jahren machte Herr Dr. Ehlers 
eine Expedition in Wilhelmsland. Dann 
hieß es, er sei ertrunken. Im  Wasser mag 
er allerdings sein Grab gefunden haben, 
aber nur erst, nachdem ihn die Kugel seiner 
eigenen Leute getroffen hatte. Ein Bukka- 
Mann (Polizist) erschoß Dr. Ehlers und ein 
anderer den Polizeiunteroffizier. Dr. Ehlers 
hatte sich zu wenig verproviantirt und ging 
trotzdem nicht zurück. Die Leute wurden 
dadurch gereizt; und von Hunger und Ver­
zweiflung getrieben, machten sie die beiden 
Europäer nieder. Der Mörder des Polizei- 
Unteroffiziers ist bereits entlassen und in 
seiner Heimat Bukka; der andere hätte in 
kurzer Zeit seinen kontraktlichen Termin aus­
gedient. Jetzt hat einer seiner Gefährten 
aus irgend einem Grunde die Rache ange­
zeigt, und der Mörder ist bereits zum Tode 
verurtheilt.

— Das Aeltesten-Kollegium der Berliner 
Kaufmannschaft hat sich heute mit dem 
Reskript des Handelsministers, betr. den 
Vorschlag von Sachverständigen für Ge- 
treidenotirungen, beschäftigt. Es beschloß, 
zwölf Namen von Sachverständigen dem 
Handelsminister zu bezeichnen.

— Der „Volkszeitung" zufolge soll die 
preußische Regierung die Wiedereinführung 
der Staffeltarife planen.

— Der amtliche „Reichsanz." enthält 
folgende bündige Erklärung : Das zeitweilige 
Getreide-Einfuhrverbot, dessen Erlaß in der 
an den Reichskanzler gerichteten Eingabe des 
Bundes der Landwirthe beantragt wird, 
würde mit den bestehenden Handelsverträgen 
nicht vereinbar sein, und es wird dem An­
trage schon dieserhalb nicht stattgegeben 
werden können.

— Ein Beweis für die hohe Stellung, 
die die deutsche Schifffahrt im Weltverkehr 
einnimmt, ist der stetig wachsende Antheil 
Deutschlands am Verkehr durch den Suez­
kanal. Noch in den siebziger Jahren nahm 
Deutschland die sechste Stelle ein, heute die 
zweite unmittelbar hinter dem seegewaltigen 
Großbritannien. Diese Zunahme ist gerade 
auf Kosten des letzteren vor sich gegangen. 
Denn auf Großbritannien entfielen im 
Durchschnitt der Jahre 1870 bis 1879 nach 
der Schiffszahl 73,5 Prozent, nach der 
Tonnenzahl 76,9 Prozent, im Jahre 1896 
nur noch 63,4 Prozent bezw. 68,0 Prozent.

— Die Einnahme der preußischen und 
hessischen Eisenbahnbetriebs-Gemeinschaft hat 
für den Juni 97,4 Millionen Mark oder 
9,2 Millionen mehr als im Jnni des Vor­

jahres betragen. In  der Zeit vom Beginn 
des Betriebsjahres betrug die Verkehrsein­
nahme 278,5 Millionen oder 14,5 Millionen 
mehr als im gleichen Zeitraume des Vor­
jahres.

— Der Führer der badischen Revolution, 
Amand Goegg, ist heute hier gestorben.

Breslau, 22. Juli. Da durch die Ein­
stellung der bisher von der hiesigen Handels­
kammer bewirkten Oelsaatsnotirungen der 
Rapshandel in Schlesien eine für die Land­
wirthe und Händler sehr empfindliche 
Störung erlitten hat, hat die schlesische 
Landwirthschaftskammer beschlossen, täglich 
die Breslauer Rapspreise zu ermitteln und 
zu veröffentlichen. ______________

ÄüZländ^
Paris, 21. Juli. Die Panama - Kom­

mission beschloß, die mit der Vernehmung 
von Cornelius Herz beauftragte Abordnung 
solle während der Parlamentsferien ver­
sammelt bleiben, um die Akten zu prüfen-

Paris, 22. Juli. Präsident Faure reiste 
heute früh um 8 Uhr nach Havre ab.

Zur Lage rm Onent.
Nach einer Meldung der „Times" aus 

Konstantinopel vom gestrigen Tage werden 
in dem Jrade des Sultans, durch welches 
die Regelung der türkisch-griechischen Grenze 
nach den Vorschlägen der Mächte sanktionirt 
wird, einige Vorbehalte gemacht.

Das Verhalten der Mohammedaner auf 
Kreta hat scharfe Maßnahmen der Flotten- 
befehlshaber nothwendig gemacht.

P  roll inzialnach richten.
,-^dlus der Culmer Stadtniederung. 20. Juli. 
(Werdenwickler.) I n  den von Mitgliedern des 
landwirthschaftlichen Vereins Podwitz-Lunau ge­
machten Korbweidenversuchskulturen zeigt sich der 
Weidenwickler. Durch ein festes Zusammendrücken 
der zusammengeklebten Blätter kann man das 
Thier unschädlich machen.

Graudenz. 22. Juli. (Eichenstämme), deren 
Durchmesser von mehr als tausendjährigem Alter 
zeugen, sind bei den Baggerarbeiten in der Weichsel 
bei Graudenz zu Tage gefördert worden. Der 
stärkste der Bäume liegt noch jetzt am Ufer unter­
halb des Schloßberges und hat einen Durchmesser 
von mehr als zwei Meter; die übrigen Bäume 
sind zu gewerblichen und anderen Zwecken benutzt 
worden.

Jastrow, 21. Juli. (Gewitter.) Heute Nach­
mittag zog ein schweres Gewitter über unsere 
Gegend. Hagel und starker Regen haben in 
Feldern und Gärten vielfachen Schaden angerichtet.

Dt. Krone, 21. Juli. (Personalien.) An die 
hiesige königl. Baugewerkschule sind vom 1. Oktober 
ab berufen worden: Regierungsbaumeister Schwebt, 
zur Zeit in Fordon und Kunstmaler Vorländer, 
zur Zeit in Holzminden.

Zempclbnrg, 21. Juli. (Brand ) Heute Nacht 
brannte das Wohnhaus des Schneidermeisters 
Tieks hierselbst vollständig nieder. Da T. gegen­
wärtig mrt seiner Familie besuchsweise in Stettin  
wellt und sein Haus verschlossen hatte, konnte 
von seiner nur gering versicherten Habe so gut 
wie nichts gerettet werden. Nur dem that­
kräftigen Eingreifen der hiesigen freiwilligen Feuer­
wehr ist es zu danken, daß das Feuer nicht größere 
Ausdehnung annahm.

Pr. Holland, 22. Ju li. (Auch der zweite Aus­
reißer), der vor acht Tagen aus dem hiesigen 
Gerichtsgefängniß ausbrach, der Arbeiter Krause, 
befindet sich nunmehr wieder hinter Schloß und 
Riegel; er wurde in Marienburg beim Blume- 
Denkmal von einem Polizeikommissarius bei einer 
Revision der Papiere der dort herumlungernden 
Leute erkannt und festgenommen.

Osterode, 21. Juli. (Ein mit Kindern reich ge­
segneter Vater) ist der Schuhmachermelster D.
hierselbst. Er meldete beim hiesigen Standesamt 
gestern Zwillinge au und hat nunmehr 11 levenoe 
noch unversorgte Kinder. I n  den letzten drel 
Jahren sind ihm fünf Kinder von seiner Ehefrau 
geboren worden. Das genügt!

Lyck. 21. Juli. (In  ganz unverschämter Weise) 
wußte sich der Schneider Lasziv aus Diebowen 
Kredit zu verschaffen. Die Handlung Seiler,in  
Dessau verlangte von ihm einen Bürgschaftsschein, 
wenn er Waaren haben wollte. L. füllte sich nun 
einen Bürgschaftsschein aus. fälschte darunter den 
Namen des Gemeindevorstehers von D., wußte 
sich auch das Gemeindesiegel zu verschaffen und 
fetzte es unter den Schein. Auf Grund dieses 
Scheines wurde ihm nun Kredit eröffnet. Als 
es aber zum Bezahlen kam. hatte L. nichts. Der 
angebliche Bürge fiel aus allen Wolken, als er 
nun eine Klage zugestellt erhielt und erklärte, daß 
er keinen Schern unterschrieben habe. Der Betrüger 
wurde heute wegen Urkundenfälschung zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, auch wurden ihm 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr ab­
gesprochen.

Aüenburg, 21. Juli. (Bei uns ist kein Ge­
richtsvollzieher mehr nöthig); die wenigen hier 
jährlich vorzunehmenden Pfändungen „verlohnen" 
sich so wenig, daß die Gerichtsvollzieherstelle 
beim hiesigen Amtsgerichte einfach eingezogen 
worden ist.

Heilgenbeil. 22. Ju li. („Im  Brot ist Mehl 
enthalten"), hört man bekanntlich landläufig von 
verschiedenen Personen sagen. Daß aber noch 
mehr als nur Mehl, im Brote enthalten se.M 
kann, zeigt folgender Fall. der sicherlich einzig M 
seiner Art dastehen dürfte und vor einigen Tagen 
einer hiesigen Hausfrau passirte. Dieselbe lauste 
bei einem Bäckermeister ein Brot. Im  Begaffe 
stehend, dasselbe zu theilen, stieß sie mit dem 
Messer auf einen harten Gegenstand. Ŵ e groß 
war ihr Erstaunen, als sie, daHKrot auseinander- 
brechend, den Bestandtheil einer Lampe, nämlich: 
einen Brenner mit dem dazu gehörigen Dochte 
aus dem Brote an's Tageslicht beförderte. Am 
welche Art und Weise mag wohl >ener Gegenstand 
in das „schmackhafte" Brot hmemgerathen sem?

Bromberg, 21. Juli. (Disziplinarverfahren.) 
Gegen den Hauptlehrer Sell m Mieltschin ist- 
wie die „Ostd. Pr." meldet, eine Disziplinar- 
untersuchung eingeleitet worden, weil er bei dem



Waldfeste des polnischen Handwerkervereins am 
? ?  das Kaiserhoch ausgebracht wurde,

der^k-.!?-*"^'"?i 21. Ju li. (Verschiedenes.) I n  
M a n .e ^ ^ u  Stadtverordnetensttzung wurde dem 
knin pi«"?m"Ä.egeben, an die Reichspostverwal- 
sncken N  achten und dieselbe zu er-
Televlin?n?^-.L^,?^-Emen Anschluß des hiesigen 
bewire-.?"E^ "N das der nächsten Großstädte zu 
ae ^ ^ . ? Ä ? ? ^ u r d e  der Anstellung der vor-

L 7 e n ^ B e a L  « i t ^ M ^ a ^ 7 l l t .

statu^ M L ^ ^  über das zu erlassende Orts- 
die Entnakm ?^?^ Erhebung von Gebühren für 
W asserleitun g»?""  Wasier aus der städtischen 
daß. wie U ? " r d e  vertagt und nur bestimmt. 
Gebühr un» dro Kubikmeter Wasser eine 
bewilligte df. SU entrichten ist. Sodann
Weiterung V ? Versammlung 2600 Mk. zur Er- 
dolizeiseen-g? Wasserrohrnetzes. — Gegen den das M rgeanten Ruchaj hierselbst ist vorgestern 
lieleite?^blmarverfahren auf Amtsentsetzung ein-

stürri- »!? Hawe des Besitzers Schahs am Markte 
n e i?^ ?g g Ü ern  Nachmittag mit einem gewalti- 
unte^nÄ  Kauze Zimmerdecke ein und begrub 
r u i , 6 B t t t e n  und Möbel, welche zum Theil 
aesck?Non""^E"- Wäre der Einsturz in der Nacht 
sährdet^'xwese^"^" mehrere Menschenleben ge-
P re Z e n 7 g ^ ' Ju li. (Prinz Albrecht von 
R e i s e ! s o w e i t  das Programm über dessen 
Vision jek5E Besichtigung von Truppen der 4. Di- 
"achm ittaagg i^  festgestellt ist. am 23. August, 
hier eint??»? blhr. von Schneidemühl kommend. 
Tage ein Abends 8'/, Uhr findet an diesem 
August w i,g °^ r  Zapfenstreich statt. Am 24. 
emzelne Truu?? ? e i  Wilhelmshöhe und Fordon 
gen und da?,??E"theile unserer Garnison besichti- 
besichtigung Jnowrazlaw zur Truppen-
August" hierdigen. Der Prinz kehrt am 26. 
Dmer bei dem cg ? n  von

MSW A
Menge hernieder, daß die tiefer gelegenen Straßen 
für Fußgänger nicht passirbar waren.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«. 23. Ju li  1897. 

n eu e  K a b i n e t s m i n i s t e r  von 
L i p p e - D e t mo l d . )  Wie mitgetheilt, ist Herr 
Regrerungsrath Miesitscheck von Wischkau in 
Danzig zum Kabinetsminister des Regenten des 
^ g  ^nthums Lippe-Detmold mit der Verleihung 
dadn!Ek"^Ettts Exzellenz ernannt worden und 
« ? w ° r d e / ^ » n °  Mitglied des Bundesrathes 
wird dKen, Miesitscheck von Wischkau
und in l4 Tao?g, '"  kürzester Frist Folge leisten 
k«t Danzia kaum einjähriger Wrrksam-
Lebenslam »?-»Aasten. Ueber seinen bisherigen 
»Karl G u s?? °b "  die ..Danz. Ztg." folgendes:

Kommand-'.^Escheck von Wischkau. der als 
fiel. g e b o r t  bmes Feld-Artillerieregiments 1866 
sehen Ad?r?k " g .  entstammt einer alten böhmi- 
Berlin n,!>??wilie. Auf der Ritterakademie zu 
E x a m e n J a h r e  1879 das Abiturienten- 
Berlin ? ? ?  Üudirte dann in Breslau, Genf und 
machte "ud Kameralia. Im  Herbst 1882 
im I a b r e i ä g  Examen als Referendar, wurde 
«erichts solcher im Bezirk des Kammer-
Regierunnsä^iM t und trat im Jahre 1885 als 
tung iib?k ^rendar zur allgemeinen Verwal- 
MiMscheck Frühjahr ^  legte Herr

"ersetzt. ,w8,°wmer 1889 wurde er nach Mogilno 
des Kreises «r" demselben Jahre zum Landrath 
Landrath i» -Mlgrowitz und im Herbst 1895 zum 
Herr M. im ernmmt. Von dort erhielt

Leiten Male ln seiner Ktellnno als Landratb

feld - « »erreten. Der Graf von Lippe-Biester 
sch„x.errannte sofort die hervorragenden Eigen 
geäiik " ? e s  Herrn v. M. und hat damals bereits 
sein?» rt. daß er, wenn das Schiedsgericht zu 
sein!? Gunsten spreche. Herrn v. M. als Leiter 
vor t  Landes berufen werde. Herr v. M. hat 
,n!l <wa acht Tagen in Berlin eine Unterredung 
tj"t dem Regenten gehabt. I n  politischer Be- 
Q?u,ig stxht her Minister auf freikonservativem 
Q?"dpunkte. Demnächst findet zu Ehren des 

wEldenden ein großes Festessen in Danzig statt. 
. (Pe r sona l i en . )  Der Magistratsbureau- 

Makowski ist zum Stellvertreter des 
,Ä "E s  in Gollub ernannt worden, 

der e r V e r e i n  p r ak t i s ch  er Z a h n ä r z t e )  
24. „Aovmzen Westpreußen und Posen hält am 
in DanzE ab seine Sommer-Versammlung

K i t t s ^ " * ^ " f b d e r l e g u n g . )  Herr Stadtrath 
das das Dezernat der Gasanstalt und
der,» Wasserleitung und Kanalisation bisher 
sgMmts-^E' bat. wie uns mitgetheilt wird, seine 
Schg» städtischen Aemter gestern niedergelegt.->vn "
Mit ^ '?b er wurde verbreitet, daß Herr Kittler 
Maniiisf,, üfi auf seine ausgebreiteten kauf- 
je beam 7 Geschäfte, die seine Kräfte mehr denn 
öfienli!?w"üien. entschlosien sei, sich von seiner 
a e l o n n T h ä t i g k e i t  zurückzuziehen. Damals 
norb - ^ n  zu bewegen, seine städtischen Aemter 
f i i h r i , 7 ^  öu behalten. Auf die jetzige Aus- 

semes Entschlusses sollen die häufigen

Angriffe bestimmend gewesen sein, die innerhalb 
und außerhalb der Stadtverordnetenversammlung 
gegen den Magistrat aus Anlaß der großen Ueber 
schreitungen beim Bau der Wasserleitung und 
Kanalisation erhoben werden, und die auch in 
der letzten Sitzung der genannten Körperschaft 
wieder scharf zum Ausdruck gelangten.

— (Anl e ihe  des  Kr e i s e s  Thorn. )  Die 
auf Grund des allerhöchsten Privilegs vom 
1. März 1897 dem Kreise Thorn gestattete 
3'/-prozentige Anleihe von 910000 Mk. gelangt 
jetzt zur Ausgabe, und zwar in Stücken von 2000. 
1000, 500 und 200 Mk. Der Kurs der Papiere ist 
auf 100 festgesetzt. Die Anleihescheine werden 
gegen Einzahlung des Stammwerthes und der 
Stückzinsen vom 1. April d. I .  bis zum Tage 
der Abgabe durch die hiesige Kreiskommunalkaffe 
veräußert. Die planmäßige Auslosung tritt erst 
mit dem Jahre 1905 6 ein. da der Kreis die 
Amortisation um acht Jahre hinausgeschoben hat.

— ( Z w e i t e s  M o n s t r e - K o n z  ert.) Das für 
morgen Abend im Ziegelei-Park angekündigte 
Monstre-Konzert. dessen Ertrag dem Baufonds 
für das Kaiser Wilhelms-Denkmal zufließen soll, 
wird von 5 Kapellen ausgeführt werden. Ein 
stattliches Podium von 180 Quadratmetern Fläche 
ist bereits im Ziegeleipark hergestellt worden, 
sodaß die große Zahl der Musiker bequem darauf 
Platz finden kann. Der Wirth des Etablissements, 
um seinerseits ebenfalls zu dem beabsichtigten 
Zweck beizutragen, wird abends den ganzen Park 
prächtig erleuchten lassen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Morgen, Sonnabend, 
findet das Benefiz für Herrn Paul Butenuth 
statt, der sich nicht allein durch seine Vielseitigkeit 
als Schauspieler, sondern auch als Sänger stets 
auszeichnete. Zu seinem Ehrenabend wählte er 
„Robert und Bertram", eine der besten Posten, 
die je geschrieben wurde und die stets dem 
Repertoir deutscher Bühnen erhalten bleiben wird. 
Die Wahl dieses vortrefflichen Volksstückes, das 
einen höchst amüsanten Abend bietet, wird bei 
der Beliebtheit des Benestzianten ihm gewiß ein 
volles Haus bringen. — Sonntag den 25. J u li  
zum dritten Male „Das Modell", große Operetten- 
Neuheit. — Montag den 26. Ju li  erstes Gastspiel 
des Frl. Emma Frühling „Ein tolles Mädel".

— ( N e u m a n n - B l i e m c h e n ' s  L e i p z i g e r  
S ä n g e r . )  Auch der gestrige zweite humoristische 
Abend der Leipziger Gäste hatte den gleichen 
Erfolg wie der erste. Im  Garten hatte sich ein 
fast noch zahlreicheres Publikum eingefunden als 
vorgestern. Das durchweg neue Programm bot 
wiederum eine Fülle von schönen Quartett- und 
Soligesängen und fand die beifälligste Aufnahme.

— (Zur  W a r n u n g  vo r  dem Ge n u s s e  
u n r e i f e n  Obstes.) Der 10 jährige Sohn des 
in der Mellienstraße wohnhaften Arbeiters Lemke 
hatte gestern Nachmittag mit anderen Alters­
gefährten aus einem Garten in der Bromberger 
Vorstadt Obst entwendet und davon gegessen. 
Nach dem Genusse des Obstes, das aus noch fast 
ganz grünen, unreifen Pflaumen bestand, stellten 
sich bei dem Knaben bald heftige Leibschmerzen, 
verbunden mit Durchfall, ein. Heute früh ist nun 
der Knabe unter diesen Krankheitserscheinungen 
gestorben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde eine Person gerwmmen.

- ( V o n  der  Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 0.84 M tr. über Null. Wind- 
rrchtung W Angekommen sind die Schiffer: 

Dampfer Brahe" 2000. Baldowski. ein 
Kahn 1700 und Stachowskr, Dampfer Weichsel" 
M  Ctr Stückgut alle drei von D a^ig  nach 
Thorn; Rydel. ein KahnMO und Greiser, Dampfer 
„Warschau 300 Ctr. Stuckgut beide von Danzig 
nach Warschau; Theophil Wessolowski. ein Kahn 
180 Kbmtr. Faschinen und Vierer 70 Kbrntr. 
Steine, beide Von Nieszawa nach Graudenz; 
Zander 1600, Schmidt 1600, Drazkowski 1600, 
Wllgorski 1600, Jablonski 1600 und Stapel 1600 
Ctr. Stückgut, sämmtlich von Danzig nach Wloc-

Thorn nach Danzig; W. Wessolowski. ein Kahn 
170 Kbmtr. Faschinen von Thorn nach Graudenz.

Von der russischen Grenze. 21. Ju li. (Städte- 
reform m Polen. Industrielles. Räuberbande.) 
Eine Reform der städtischen Selbstverwaltung im 
Weichselgebiete erscheint gesichert. Man will den 
Magistraten eine größere Freiheit in der Bewilli­
gung größerer Ausgaben gewähren. Jetzt muß 
jeder Beschluß, welcher Ausgaben betrifft, von der 
Gouvernementsbehörde bestätigt werden, und die 
letztere hat vielfach erst einen Beschluß der 
Ministerien abzuwarten. So kommt es, daß zu­
weilen die dringendsten Ausgaben erst nach Jahren 
gemacht werden dürfen. -  Im  Lodzer Bezirk 
herrscht eine fieberhafte Thätigkeit. Bor allem 
muß auffallen, daß selbst mittelgroße Unterneh­
mungen m Aktiengesellschaften umgewandelt 
A^hA-'^Tadurch erhalt die Industrie einen aus- 
Mießlich groMpitallstischen Charakter, sehr zum 
Schaden des Mittelstandes, der zwischen zwei 
Feuern förmlich zerrieben wird. -  Die Zahl der 
Raubanfalle und Mordversuche in der Lodzer 
Gegend nimmt wieder in erschreckender Weise zu. 
Augenscheinlich haben sich aus den versprengten 
Banden im polnischen Jndustriebezirke neue 
Banden gebildet. Den Verbrechern kommt zu 
gute, daß die Landpolizei viel zu schwach ist, um 
eine nachdrückliche Verfolgung der Verbrecher 
vornehmen zu können.

Von der russischen Grenze, 22. Ju li. (Ein 
Orkan) dem Hagel folgte, hat den Kreis Nowo- 
Radomsk schwer heimgesucht. Die Saaten wurden 
bermchtet, zahllose Gebäude abgedeckt und be- 
schadlgt. Ein Mann ist von herabstürzenden 
sindEverletztE^' Personen und auch Vieh

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( H e i l u n g  v o n  Lepra. )  Der im vorigen 

Jahre in Charlottenburg beobachtete Leprafall 
ist nunmehr zur vollständigen Heilung gelangt. 
E s  handelte sich um eine 40 jährige Frau, eine 
Deutsche, die etwa 30 Jahre in Sän Paolo in

Brasilien gelebt und dort vor zehn Jahren den 
Keim der Krankheit in sich aufgenommen hat.

(Ein F a l l  v o n  S p i o n a g e )  wird aus Kehl 
gemeldet. Es scheint nach den sorgfältigsten 
Untersuchungen festzustehen, daß wirklich Spionage 
versucht worden ist, und zwar seitens eines Kauf­
manns Blume aus Leipzig, welcher der Polizei in 
dem Augenblick entwischte, als er verhaftet werden 
sollte. E r scheint übrigens der weniger Schuldige 
zu sein; sein Genosse hatte sich schon früher aus 
dem Staube machen können, da dessen Logiswirth 
unterlassen hatte, ihn polizeilich zu melden. —
Blume und sein Helfershelfer sollen einem Unter­
offizier für die Auslieferung eines der neuen 
Gewehre 10000 Mk. geboten haben.

( Ve r u n t r e u u n g . )  Pastor M anitius aus 
Saathain (Provinz Sachsen), der beschuldigt ist,
40000 Mk- Kirchenvermögen veruntreut zu haben, 
hat sich jetzt der Staatsanwaltschaft gestellt und 
ist in Haft genommen wordn.

(Wet terschäden. )  Ueber ganz Oberschwaben 
ging vorgestern ein schweres Gewitter mit Hagel­
schlag nieder, welches beträchlichen Schaden an­
richtete.

(Zu A n d r S e s  B a l l o n f a h r t . )  Auf eine  ̂ .
Anfrage des Stockholmer Blattes „Dagens schlug der Blitz in die Scheune des Wirths und 
Nhheter" erklärte der vorjährige Begleiter Ändrse's Schulzen Fritz ein und zündete. Das Feuer, 
Eckholm, er glaube nicht, daß die bei Stavanger durch starken Wind angefacht, griff so schnell um 
gefangene Taube von Andrer abgeschickt sei. sich, daß alsbald zwei Wirthschaften mit fast 
Andrse's Tauben trügen keine silbernen Fußringe, sämmtlichen Gebäuden in Flammen standen und
zudem fehle der Name AndrSe's am Flügel der 
Taube. Sodann mache die undeutliche Ausdrucks­
weise die ganze Sache zweifelhaft.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  23. Ju li. Heute M orgen 

kollidirte im Hafen ein Fährdam pfer mit 
einer Barkasse, worin sich 35 Arbeiter be­
fanden. Die Barkasse kenterte, und 6 I n ­
sassen, meist Fam ilienvater, ertranken. Der 
Steuerm ann des Fährdam pfers wurde ver­
haftet.

H am burg, 23. Ju li. Der „Hamb. Korresp." 
schreibt: Am 13. J u l i  ließen 18 bis 20 ver­
einigte Brieftaubenklubs etwa 1000 B rief­
tauben 280 Kilometer nordwestlich von Helgo­
land auffliegen. Diese Tauben trugen am 
Fuße einen Aluminiumring mit einer 
Nummer und einer Jahreszah l oder einer 
Nummer und einem Buchstaben, der die 
Jahreszahl andeutet. V. bedeutet diesjährige, 
W. vorjährige Brieftauben. Hier glaubt 
man, daß die in S tavanger gefangene Brief­
taube eine von diesen ist. Der angebliche 
Aufdruck auf den Flügeln wird bezweifelt.

Barcelona, 22. Juli. Die Ausständigen 
in Mauresa griffen eine Fabrik mit Stein­
würfen an. Es wurden mehrere Verhaf­
tungen vorgenommen.

Stockholm, 22. Juli. Das Blatt 
„Aftonbladet", welches mit Andrse die Ver­
einbarung getroffen hat, daß ihm die ersten 
Nachrichten über die Expedition zugehen 
sollen, theilt heute Abend mit, daß die in 
Stavanger gefangene Brieftaube nicht von 
Andrer entsandt sein könne, weil die Tauben 
Andree's den Vermerk „Xnclres-Lxxeäition

L. 1897" tragen sollen.
Konstantinopel, 22. Ju li . Der neuer­

nannte Kommandant der türkischen Truppen 
auf Kreta Dscheyad-Pascha ist m it einem 
höheren Zivilbeamten und zwei General­
stabsoffizieren an Bord des Schiffes „Kiamil" 
nach Kreta abgereist. — Die P forte hat 
heute die von den Botschaftern verlangte E r­
klärung dahin abgegeben, daß sie die von 
den M ilitärattaches der Botschaften vorge­
schlagene Grenze gegen Thessalien an­
nimmt.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 235-248 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3^0-4,25 Mk. 
bez., Roggen- 3,75—3,90 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  22. Ju li. ( S p i r i t u s ­
berich t.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 110000 
Liter. Gekündigt 55000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingentirt 42,50 Mk. Br., 42,20 Mk. Gd., 

Mk. bez., Ju li  nicht kontingentirt 42,50 Mk. 
Br.. 42.20 Mk. Gd., Mk. bez.

Hol ze ingang  auf  derWeichsel  be i Sch i l l n o  
am 22. Ju li.

Eingegangen für Lehn durch Sczubiolka vier 
Traften. 1351 kieferne Rundhölzer; für War- 
schawski durch Sczubiolka 522 kieferne Mauerlatten. 
80 kieferne Rundhölzer, 410 eichene Rundschwellen; 
für Lüttig 800 kieferne Rundhölzer.

Gnesen, 22. Ju li. (Großer Brandschaden in­
folge Blitzschlages.) Ein Gewitter hat gestern in 
der Umgegend stellenweise sehr großen Schaden 
angerichtet. Im  Dorfe Polskawies bei Kletzko

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________ 123. J u l i  22. Ju li.

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa 
Warschau 8 T age. - - - - 
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/<> . .
Preußische Konsols 3V, /» .
Preußische Konsols 4 ,. .
Deutsche Reichsanleihe 3°/° .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/-°/« - .
Posener Pfandbriefe 3'^,"/»

Polnische Pfandbriefe 4 '/?/!
Türk. 1 Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4V . - - 
Rumän. Rente v. 1894 4 V., - 
Diskon. Kommandit-Antherle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, ^

We i z en : Loko in Newyork. .
S p i r i t u s : ...............................

70er lo k o ...............................  ..................
Diskont 3 PCt.. Lombardzinsfuß 3'/, resp. 4 PCt.

Amtliche Notirnnge« der Danziger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 22. J u l i  1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761 Gr. 167 Mk. bez., 
transito bunt 732 Gr. 126 Mk. bez., transito 
roth 718-769 Gr. 118-127'/- Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 741 Gr. 122 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 105 Mk. bez., transito weiße 91 Mk. bez., 
transito Viktoria- 104—125 Mk. bez.

216-15
216—
170-35
98-30

104—
103- 90 
97-80

104- 10 
92-50

100—30
100-30

68-10  
23 - 
94—40 
89—80 

207—20 
185- 
100—50 
85'/.

41—50

216-15 
216- 
170-30 
98—30 

104- 
104- 
97-80 

104- 
08 — 

100-40 
100—40

2 3 -  
94—40 
89—80 

207 -  50 
185— 
100-50 
86'/.
41-60

vollständig vernichtet wurden. Dem Schulzen Fritz 
brannten außer der Scheune zwei Viehställe mit 
sämmtlichem todten Inventar ab; auch kamen 
zwei Stück Vieh in den Flammen um. während 
dem benachbarten Wirth Krojenka die ganze 
Wirthschaft mit sämmtlichem Inventar und 
Mobiliar eingeäschert wurde und er mit seiner 
Familie nur das nackte Leben retten konnte. 
Von dem Besitzthum des Schulzen Fritz blieb 
allein das massiv gebaute Wohnhaus übrig, von 
welchem das Feuer abgewehrt wurde. Fritz war 
bisher versichert, doch soll die Versicherung eben 
abgelaufen sein und er beabsichtigt haben, sie zu 
erneuern. Der Nachbar Krojenka soll garnicht 
oder nur mäßig versichert sein.

Thorner Marktpreise

Benennung

W e iz e n ................................ lOOKilo
Roggen . .
Gerst e. . .
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu..................
Erbsen................................  „
Kartoffeln (neue). . . .  50 Kilo 
Weizenmehl. .
R o g g en m eh l..................  „
B r o t .................................... 2V«Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo 
Bauchfleisch. . .
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch .
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . .
Hammelfleisch. .
E ßbutter...........................
E i e r ..................................... Schock
Krebse..................................... „
A a l e ................................1 Kilo
Bressen .
Schleie . 

echte. .
«rauschen 

Barsche . 
ander . 
arpfen .

Barbinen.
W eißfische............................  ,
M ilch ................................ 1 Liter
Petroleum . .
S p i r i t u s . . .

„ (denat.)
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen, 

Geflügel und allen Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 10 Pf. pro Mandel, 

Blumenkohl 15—20 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, 
Gurken 15 Pf. pro Mandel, Schooten 15 Pf. pro 
Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
10 Pf. pro Pfd., Kirschen 8 -15  Pf. Pro Pfd., 
Stachelbeeren 10—15 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 
20 Pf. pro Pfund. Himbeeren 30—35 Pf. pro Pfd., 
Blaubeeren 20—30 Pf. pro Liter, Gäuse 4,00 Mk. 
pro Stück. Enten 3,00-4,00 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 0,80-1,00 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,00—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar.

niedr. I hchstr. 
P r e i s .

15 50 16 50
11 00 12 00
11 00 12 50
12 00 13 00
— — 4 50
— — 4 50
13 50 14 00
3 20 3 50
8 00 15 80
6 80 10 40

— — — 50
1 00 1 20

— 90 1 00
1 00 1 20
1 20 1 40

— — 1 40
— — 1 40

00 1 20
1 00 1 40
2 80 — —

2 00 3 50

60 70
— 90 — —

— 90 — —

— 90 — —

1 20 — —

80 ____

— 40 — —

— 12 — —

— 20 — —

1 40 — —

— 35 — —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 25. J u li  1897. (6. n. Trin.)

Altstädtische evangelische Kirche: morg. 8 Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Borm. 9'/, Uhr Pfarrer 
Stachowitz.

Nenstädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/- Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für das Waisenhaus in Neu- 
teich. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11'/- Uhr: Divisionspfarrer Strauß.

Kindergottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divistonspfarrer Strauß.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann.

—  r»rüe!iK<!8tztrte 8tvffe im Lim erliluif. —
7 Ntr. ^'asekstoü', i^asekLekt 2 . xan?. Lleiä kür 1,95 Nk. * 
6 „ soliäsu Ston h .. 2,40 „
6 „ Sonimer-Nouveauttz, äoxaeltbr., „ „ 3,— „
6 „ Alpaka, äov x e ltd re it.......................... „ „ 4,50 „
7 „ Uou886iLn6lains, A8.r.r6Lus^Vo11e ,, ,, 4,55 „
Lussororäelitl'iede KvIvxvlldvitskLiifv in wväero8tvii viul ffLscd-

8toffev ru vxtrL rvöuril-tvil ?rei8va vvr8eoäeo
m einrvlnen Leiern franko ins »au8.

N ieter auf Verlaufen kranko. Lloätzbiläer gratis.
VersanätLaus: Okllldlkkk L 60., Frankfurts, ly.

8tzx8.rs.t-H.1)tLsL1uQA kür L6rrev8to1k6.
Luxkiv 2 UM Hansen 4 . 0 »  Llark,
Odeviot 2 um §LN2 6 v A .8 5  Llark.



Allgemeine Ortskrankenkasse.
Neuwahl zuc General-Versammlung.

Durch Verfügung des Herrn Handelsministers sind die Wahlen zur 
General-Versammlung der Kasse verworfen und Neuwahl der Arbeitervertreter 
angeordnet, weil angeblich eine Anzahl Mitglieder der III. Lohnklasse durch 
Verlegung des Wahltermins an der Wahl sich nicht betheiligen konnte.

Demgemäß laden wir die Mitglieder der allgemeinen'Ortskrankenkasse 
anderweit ein, zur Neuwahl der Vertreter der Arbeitnehmer für die General- 
Versammlung in den untengenannten Terminen 
in dem Kafsenlokal der allgemeinen Ortskrankenkaffe zu Thorn 

im Rathhause gegenüber dem Polizei-Wachtlokal 
zu erscheinen und ihr Wahlrecht auszuüben.

Bemerkt wird, daß nur diejenigen an der Wahl theilnehmen dürfen, 
welche am Terminstage in Folge ihres Arbeitsverhältnisfes noch Mitglieder 
der Kasse, großjährig und im Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte sind.

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung des Vorstandes gemäß 
§ 45, 46 des Kassenstatuts nach Lohnklassen gesondert, welche aus den 
Mitgliedsbüchern ersichtlich sind.

Es wählen:
Lohnklaffe I I : 3 Vertreter, wozu Termin ansteht Montag den 26. Juli er. 

abends von 7—Vz9 Uhr.
Lohnklaffe VI: 9 Vertreter, wozu Termin ansteht Montag den 26. Ju li er. 

abends von 8V-—9Vs Uhr.
Lohnklaffe V: 20 Vertreter, wozu Termin ansteht Dienstag den 27. Ju li er. 

abends von 7—'^9 Uhr.
Lohnklaffe IV : 21 Vertreter, wozu Termin ansteht Mittwoch den 26. Ju li er. 

abends von 7—V̂ 9 Uhr.
Lohnklaffe III: 14 Vertreter, wozu Termin ansteht Donnerstag den 29. 

Ju li er. abends von 7—^^9 Uhr.
Lohnklaffe I: 10 Vertreter, wozu Termin ansteht Freitag den 30. Juli er. 

abends von 7—V,9 Uhr.
Thorn den 17. Juli 1897.

Der Vorstand der allgemeinen Ortskrankenkaffe.

Oeffentliche
Zwangs Versteigerung.
Montag den 26. Ju li cr.

mittags 12 Uhr
werde ich vor dem Gasthause des Herrn 

in Mocker. Thornersir.
I Sopha» l Rustbaum- 
Spiegel mit Konsole» 
l v  Wiener Rohrftühle. 
mehrere Kleider- und 
Wäschesvinde.LNegula- 
teure» I Zhlinderbureau» 
Sophotische» vierfach 
Fenstergardinen nebst 
Stangen» l Petroleum- 
Apparat, 2 Regale» l 
kl. Tombank» 2 Hänge- 
und lO Stehlampen» l 
gröberen Posten Küch en- 
geräthe u. verschiedene 
andere Gegenstände 

öffentlich mcistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Die Pfandstücke sind anderweitig 
gepfändet.

Thorn den 23. Ju li 1897.
IL«»,««. Gerichtsvollzieher.

Möbel aller Art
werden sauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. fr. steinrioii, Tischlermstr., 

Breite- u. Mauerstr.-Ecke.

Za/'Ho/r/a-/'/^o/r

eZ/7
ckZe //eZ§cHe§

e/7//?c7//e/7 '̂
e//7

TcHk-FcH/Zĉ s, //? <5/77t7-h/n/7L

1̂ ocZ?nen/7/7e/7,
a/7 e/ /̂Zrc^L'/' Tk^an/^eZZ Ze/c/e/?^ 

TsZ/rcZe/z ê/7ê e/?cZe, 
s o ^ iv  d v so v äv rs  tNr

LrkLlrlicd !n ^pordeleen anä Drogerien.

Bekanntmachung.
1. Die Erd-, Maurer-, Zimmer­

arbeiten und Zimmerma­
terialien, sowie

2. die Schmiede- und Eisen- 
arbeiten einschl. Materialien

zum Bau eines ^ständigen 
Lokomotivschuppens, auf Bahnhof M 
Jnowrazlaw sollen in öffentlicher L; 
Berdingung vergeben werden.

Zeichnungen. Berdingungsan- 
schläge, Bedingungen rc. liegen 
bei der Unterzeichneten zur Ein­
sicht aus und können von dort 
zu 1 gegen Einsendung von 1 Mk.,

mit entsprechender Aufschrift zum 
Berdingungstermin
zu l  bis 9. August vorm. 1Ü Uhr

an die Überzeichnete einzusenden. 
Zuschlagsfrist 4 Wochen, 
znowrazlaw den 21. Ju li 1897.

S etrirbsirlsprlltio»  I.

1 Obstgarten̂ zu
verpachten. 

Ww. Fischerstr. 25.

Gmerbcsihlile für 
M ich» z« Thorn.

Der Unterricht in einfacher und 
dopp.Buchführung.kaufm.Wiffen- 
schaft.u.Stenographiebeginntwieder

Dienstag, 3 . August cr.
k .  N v r l i» ,  Albrecht'str. 1,111.

R  e i s e d e c k e n ,  
Schlasdecken

und
Pferdedecken

bei

8 .  D o l i v a ,
T horn. Ar t ushof .

I L .
llZllorn, Oereektestr. 2.

U u r  allein  P h o to g ra p h  des
deutschen Offizier- u. Beamten-Vereins. 

— Mehrfach prämiirt. —

G
O
D
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K

»

O

Konkurs 1l>8kpll gen. Köper. 
Vollständiger Ansnerknns

des großen W a a r e n l a g e r s ,  bestehend in
kereen- u. Knaben-Vai'ljei'oben, 
üeutscken, ksnrösiseken unü 
engiiscken 8lokken, leiicotsgen 
etc. ru eestaunück b i l l i gen  
preisen.

Sämmtliche Sommersachen werden der vorgerückten 
Saison wegen zu jedem nur a n n e hmba r e n  Preise 
abgegeben.

Anfertigung nach Maaß unter Garantie.
V e r k a u f n u r argen  K a a rsa h lu n g .

O»»»
«
H
»
O

«

Bringe hiermit zur gest. Kenntniß, daß ich hierselbst, S ro m b rrg e r  
U orstad t, M ellien- und  Schnlstr.-Gcke, eine

M ilitä r -H a n d sch u h -F a b r ik ,
verbunden mit

chemischer G lace- u. N ilitarhandschuh-W aschanstalt,
eröffnet habe.

Infolge vorzüglicher maschineller Einrichtungen erhalten die Handschuhe 
nach der Wäsche ein vollkommen neues Aussehen, werden zart und nicht 
rauh. Preis pro Paar 15 Pf. Etwaige Reparaturen werden sorgfältigst 
ohne Preiserhöhung ausgeführt.

_ _ _ _ _ _  k .  l l a u s o b ,  Handschuhsabrikallt.

Neben der Fabrikation von Gfflgfgkii habe ich in meiner Fabrik
eine besondere Abtheilung zur Herstellung von

R h e i n w e i n e s s i g
eingerichtet.

Ich offerire denselben in g a ra rr tir t  r e in e r  M a a re  zu zeit­
gemäß billigen Preisen.

« i s i r l L a n ,  D t  E y l a u
Essigsprit-Fabrik.

r. « c n r c l..

V r .  lü n s tr iii
verreist

v. 24 . d .M . b is ziim 16. August.
Die wrstpreuhische M eiden- 

v e rw e rlh u n g s  - Genossenschaft
sucht für den Bau der Weidenschäl- 
anstalt in Graudenz einen tüchtigenBoutechiliker.

Meldungen sind an den unterzeich­
neten Beauftragten zu richten.

OI,lo. 8«nck. Dom. Bielawy 
bei Thorn.Mlergejilsen

stellt ein
K. «Uii-eL^ki»vGi8lki. Malermstr., 

Baderstraße 20.

IiiMixe lirMlxmIlsii
können sofort eintreten.

p. koekoivski, Tischlermeister.

T üchtige Schm iedegeselle» ,
auch verheirathet, sucht bei hohem 
Lohn von sofort die Wagenfabrik von 

Allenstein, 
Warschauerstraße 25.

Schriftl. Meldungen. Reisegeld vergütet.M Lehrling
kann sofort eintreten bei

«s. L u6liiii6n i62, Bäckermeister, 
Culmerstraße Nr. 12.

TjilhlMllHlNisiljciikl
sucht Z ie g e l e iv a r k .

t t t t t  tü c h tig e

finden dauernde Arbeit. Meldungen 
beim Unternehmer in
Pogaenvfuhl bei Kuggen, Ostpreuß.

Eine gewandte

Verkäuferin
für das Detailgeschäft einer hiesigen 
Fabrik zum sofortigen Antritt gesucht. 
Off. unter IV. IV. an die Exped. d. Ztg.

W M "  D ie  Bäckerei - W U
Culmer Vorstadt 44 ist zu verpachten.

N e iß l le rk b e r

zur Zucht verkäuflich in
Knappstaedt b. Culmsee.

1
worin seit 9 Jahren Uhrmacherei, sowie

1 Schlosserwerkstatt
vermiethet zum 1. Oktober d. I .

^  8tSD»>Kik»»»

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermieden.

Z l a r L ^ i i s k i ,
Gerechtestraße 16.

t )  gut möbl. Zim. versetzungsh. v. I. 
^  Juni z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.
iLine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur- 
^  schengel. sof. z. verm. Junkerstr. 6 ,1.
Möbl.Zim. m. Balk z. verm.Bankftr.2,11.
/Ltut m ö b tir te s  Z im m e r  zu v er-  
d  m ieth en  Coppernikusstr. 20.

H errschaftliche W o h n u a g ,
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdestall 
mit Wagenremise, zu vermieden

B r o m b e r g e r s t r .  8 4 .

A n e  U itte lm h l l l l l lg ,
für einen Beamten geeignet, bestehend 
aus 2 großen Stuben, Heller Küche, 
sowie Zubehör, in der Hauptstraße von 
Mocker, Thornerstr. 36 belegen, ist vom 
1. Oktbc d. J s . ab billig zu verm.

Wohnungen
L 100 und 300 Mark zu vermiethen.

Culmer Chaussee 69.

1 halbe Remise
hat noch z. v. Hotel Museum.

Ein Pserdestall
von sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen bei

klvrrvn- unä Lllaben- 
Karäeroben

nach Maaß werden von besten Stoffen unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders
bei billigsten Meisen gefertigt.

Kaufhaus M. 8. Leiser.
Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.

Sonnabend den 24 . Juli rr.:

kmsoo lllMo-ümoll
ausgeführt von den Kapellen .

der Infanterie-Regimenter Nr. 21, 61, 176, des Artillerie-Regiments Nr. 11 
und des Pionier-Bataillons Nr. 2.

Der Ertrag ist zum Bau des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals bestimmt.

Anfang 6 Uhr. Eintritt 50 Pf. Von 8 Uhr ab 25 Pf.
H V ilk s  8 « r m » n n .  I R s r t iz x .  N 8 I I « r

8 v n i r 1 a § ,  2 S .  F ü l l ,  r r a v l r i » » .  3  . H l i e '

Zweites großes internationales

Radwett fahre«
liik kslMSlllMii rv llmm 

auf der neuen Cement Rennbahn,
Kulmen Vonelkull.

1. Eröffnungsfahren über 2000 
Meter, 5 Runden. 3 Ehrenpreise,
25, 15, 10 Mk.

2. Großes Hauptfahrenüber 10000 
Meter, 25 Runden mit Schritt­
machern. 3 Ehrenpreise, 80, 50,
20 Mk., und ein Führungspreis 
im Werthe von 20 Mk.

3. Militärfahren über 2000 Meter,
5 Runden. 4 Ehrenpreise, 25, 15,
10, 5 Mk.

In  den Pausen
Wäknenll unl! von

Vorgabefahren über 3000Meter, 
7Vs Runden. 3 Ehrenpreise, 50, 
30, 15 Mk.
Senrorenfahren über 2000 Meter, 
5 Runden. 3 Ehrenpreise, 30, 20, 
10 Mk.
Großes gemischtes Vorgabe­
fahren für Ein- und Mehrsitzer 
über 3000 Meter, 7'/z Runden. 
3 Ehrenpreise, 60, 40, 20 Mk.
Kunstfahren.
llem kennen:» I U i t - i . r - v v i .v e r p ,

ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Art.-Regts. Nr. 15 unter persönlicher 
Leitung des Kapellmeisters Herrn L re lle .

Nach dem Rennen:
Preisorrtheilnilg für das M M ürsahren auf der Rennbahn.

Kaffeneröffnnng 2*/, Uhr. 3Vr Uhr: Concert. 
Beginn der Rennen 4 Uhr.

Im  Vorverkauf: Tribüne (mnnmerirt) 1,75 Mk., Sattelvlatz 1,25 Mk>, 
1. Platz 0,90 Mk., 2. Platz 0,50 Mk., Stehplatz 0,25 Mk. (Vorverkauf bis 
Sonntag den 2b. Ju li nachmittags l Uhr in dem Cigarrengeschäft des 
Herrn Breitestr.) — An der Tageskasse: Tribüne (nummerirt)
2,00 Mk., Satrelplatz 1,50 Mk-, 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 0,60 M(" 
Stehplatz 0,30 Mk. 8wei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet, für 
nicht nummerirten Plätze sind auch besondere Kinderbillets zu halben Preisen 
zu haben.

Das Rennen findet bei jeder Witterung statt.
Zum Schutz gegen ungünstige Witterung befinden sich gedeckte Räume 

auf der Bahn. Der Verlauf des Rennens ist von jedem Platz aus genau 
zu beobachten.

H M - M ag en  stehen an  d e r  G sp la n ad e . "M Z
Das Mitbringen von Hunden ist verboten.

Verein für Bahnwettfahren zu Thorn.

Viktock-TlMttt.
Sonnabend» 24. Ju li cr.

Zum Kenrfi; für Herr«

Kokett«. KcttlM.
Große Posse mit Gesang und Tanz 

in 4 Akten von Kustav 8aller.

Sonntag den 25. Juli cr. 
Zum 3. M ale:

Große Operetten-Novität.

Montag den 26. Juli cr,
Gastspiel Lmwa friililiiiZ:

F tolles Mol".
I i v i b i t s v l » .

SvllSLllovvU! SenuLtioneU! 
Sonntag den 23. Ju li:

o O N V Ü I L r
und

indische Zauberei
im Saale des Herrn ik'nKiii,

„Gasthaus zur Wolfsmühle".

Entree: 1. Pl. 60 Pf., 2. Pl. 40 Ps. 
Nach der Vorstellung: V » » » .

M1I18 I l l i i l M  
tüllllllllllS,

sowie

W M - W lI lU M l i « ! '
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vMbrovslltsede koMriMsrei,

Katharinen» u. Friedrichstr.-Ecke.
9  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15,11.

Stallung, Remise
u. Burschengel. ist Mellienstr. 69 z. v.

Sonntag den 25. Ju li cr.:

llllllks-lioneeil
Von der Kapelle

des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboist-Aspiranten

Anfang 4 Uhr. Entree SS P f
Uerschiedrue Sklustigungkll

wie:

Scheibenschießen
Merklllhkll-Vn!os«ilg,

Um zahlreichen Besuch bittet
Restaurateur.

Oa/ne/r
in und außer dem Hause

Frau Lmille 8elinoegL88,
K r t s e u s r ,

Sevilesle. 27 (stalbsapotkeke).
Haararbeiten

werden sauber und billig ausgeführt.

Die Beleidigung, welche
__ ich dem Herrn
ULi^Ntv-Hohenhausen zugefügt habe, 
nehme ich hiermit zurück.

Amthal.

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage zu Nr. 170 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 24. Juli IM .

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

-.2 7 -Sitzung am 22. Ju li  1897. 12 Uhr. 
AMfMunstertische: Minister Frhr. v. d. Recke. 

5 V E orben seit der letzten Sitzung
'^ ö r .  zu Eisenbach und Graf v. d. 

der N-Z??'burg. Das Laus ehrt das Andenken 
^«verstorbenen durch Erheben von den Plätzen, 

ein Oberstaatsanwalt zu Naumburg ist
ag auf Strafverfolgung der für die 

N rU ». "ger Volksstimme" verantwortlichen 
dum, " ^  wegen des Artikels „Lausejnngeu -  
a,, k!» jungen!" eingegangen. Der Antrag geht

N°„;,.,^!c>t die zweite Abstimmung über die 
»,-i^rulsgesetz-Novelle. Dieselbe ist nach dem ge-

K S L 'L S
zw,..' .Paragraph 62 der Geschäftsordnung incht 
N.asslg. Das Ergebniß der Abstimmung ist 112 
Kimmen für, 19 Stimmen gegen das Gesetz; 
U -lb e  mithin auch in der zweiten, durch die 
Aerfahungsänderung bedingten Abstimmung an­
genommen.

Nächste Sitzung unbestimmt. (Schluß 1*/« Uhr.)

Provinzialnachrichten.
Wa^.Sul'nsex, 22 Ju ii (Verschiedenes.) Die 
Stam , Wkeit der nächsten Umgebung unserer 
Svmm°"acht sich vornehmlich jetzt in der heißen 
i>n"küfa?^' der Zeit, in der man mit Vorliebe 
Zerstreun!, Schatten der Bäume Erholung und 
A usflüal^ s ^ r  fühlbar. Viele Cnlmsee'er 
Berbindn» suchen daher mit der Bahn, da die 
M d e w » ^ !  bequem und die Fahrt billig 
Ostroms?., "che Umgegend von Damerau und 
und Varknn's ""mentlich die herrlichen Garten- 
hier m des letzteren Ortes auf. um sich

N Srr" K-LSK ' °»
Sultan zu einem wahren Bergnilgunqsort werden, 
da es von hier nnd Umaegend zahlreich besucht 
Wird. So nnternahm gest^n Herr Kantor Krause 
mit den Zöglingen seiner Klasse, denen sich altere 
Geschwister, manche Eltern, wie eine Anzahl 
Freunde anschlössen, mit dem Vormittagszuge 
eine» Ausflug per Bahn dorthin. Beim munteren 
Spiel und Tanz flössen dort im Schatten des 
Parkes die Stunden schnell dahin. Gegen Abend 
wurde der Marsch nach dem Bahnhof Lissomitz 
und von hier aus die Rückfahrt nach Culmsee an­
getreten. — Gegenwärtig werden im Innern der 
hiesigen evangelischen Kirche gründliche Reno- 
virungsarbeiten von Herrn Malermeister R. Franz 
ausgeführt; auch die äußere Umgebung der Kirche 
erhält einen massiven Ziegelzann. auf dem ein 
Asengitter befestigt wird. Auf der Westseite wird 
,in>> « §angsportal gebaut. — Die Wohnungs 
gSLadenmiethen sind infolge des kürzlich statt- 
fundenen Brandes des Obermuller'schen Hauses 
A r  ui die Höhe gestiegen. So vermiethete ein 
Hausbesitzer eine Wohnung, die bisher 210 Mk. 
gekostet und die er kurz vor dem Brande noch 
Bälger, für 180 Mark vermiedet hätte, an eine

Wohnungen und an Geschäftslokalitäten. -  Die

LÄ L°'LS SSL 'L
^krliner Plaudereien.
"klhezu zwei Jahrzehnten  schon fuhr 

än mit elektrischen Bahn von Charlot- 
ttnbnrg «ach yxm Spandauer Bock. Einige 
^ahre ging das so, dann wurde der elektrische 
Betrieb eingestellt, und es wurden wieder 
Pferde vorgespannt. M ehr als ein Dezen­
nium w ar die Bahn, welche vom Anhalter 
Bahnhof in Groß-Lichterfelde nach dem 
Kadettenhause führte, die einzige elektrische 
Bahn in der Umgegend B erlins. I n  Berlin 
selber w ar gar keine Rede von der Ersetzung 
des Pferdebetriebes durch den elektrischen, 
wdgleich man schon in verschiedenen kleinen 
Städten Deutschlands zu dem letzteren über- 
üegangen w ar. Und doch hat die F irm a 
Siemens und Halske ihren Sitz in Berlin. 
Erst die Vorbereitungen zur vorjährigen 
Gewerbeausstellung, die ursprünglich als 
Weltausstellung geplant war, gaben einen 
kräftigen Anstoß zur Projektirnng neuer 
Verkehrsmittel, insbesondere auch elektrischer 
Bahnen. Aus all den schönen Projekten, 
dle da auftauchten, ist aber wenig oder nichts 
beworben. M it vieler M ühe konnte die 
Mr,na Siem ens und Halske eine elektrische 
?kraßenbahn durchsetzen, die aus dem Herzen 
.k.r S ta d t nach Treptow führt. G ut Ding 

Weile haben! Wenn irgendwo in der 
so gilt dieser Satz in der „S tad t 

In« Fortschrittes", in Berlin. Nach jahre- 
"hben Verhandlungen der S ta d t Berlin 

sfk, > rr  großen B erliner Pferdebahngesell- 
.waft gher die Verlängerung der Konzession 
-k' letzteren ist es vor kurzem endlich zu 
ue,n Abschluß gekommen, der auch die Um­

wandlung der Pferde- in elektrische Bahnen

Culmsee. Die bisherigen Schwierigkeiten, sich 
stets wegen Vollziehung von Notariatsakten nach 
Thorn begeben zu müssen, sind nun endlich wieder 
beseitigt worden. ^

2 Strasburg, 22. Ju li. (Verschiedenes.) Vor­
gestern ertönten zur Verwunderung vieler einige 
Böllerschüsse, deren Bedeutung nur einigen alten 
Mitgliedern der Schützengilde bekannt war. 
Es galt dem Andenken des Hauptbegründers 
derselben, dem später nach Thorn verzogenen 
Rendanten Clemens, der vor 100 Jahren geboren 
wurde und mit seinem Kollegen Rüdiger lange 
Offizier der 54 Jahre alten Schützengilde war. 
die von ihrem Chef, dem alten Herrn Amtsrath 
Weißermel. zu Pferde kommandirt wurde, -  
Heute übernahm der für die hiesige katholgchc 
Pfarre bestätigte Pfarrer Döhring aus Ostrometzko 
die Amtsgeschäfte. Vom Bahnhof kommend, wurde 
er am Portal vom Kirchenrathe begrüßt und 
nach einem gemeinsamen Gesänge aus der Kirche 
ins Pfarrhaus geleitet, wo er mit Gesängen des 
Kirchenchors, deutschen und polnischen Dekla­
mationen und Empfangsansprachen bewillkommnet 
wurde, worauf er selbst eine Ansprache in polni­
scher und deutscher Sprache an die versammelte 
große Volksmenge hielt. Die amtliche Einführung 
findet erst später statt. — Für Michlau ist nach 
langen Verhandlungen über das Gehalt der 
evangelische Lehrer Schulz jun. aus Mocker auf 
die zweite Schulstelle berufen. — I n  voriger 
Woche wurde noch sehr viel Langholz auf der 
Drewenz verstößt. Zuweilen boten sich den 
Flößern bei dem flachen Wasserstande und den 
vielen Krümmungen Schwierigkeiten. — Nach der 
amtlichen Erhebung pro 1897/98 beträgt die Zahl 
der im Kreise befindlichen Pferde, Esel und M aul­
esel einschließlich der Fohlen 9039, wovon auf 
Strasburg 316, Lautenburg 201, Gorzno 184 ent­
fallen. Die Pferdeversicherungsabgabe hiervon 
beträgt 2837,70 Mark. Abzuführen sind an die 
Kreiskommunalkasse nach Abzug von 3'/. und , 
Proz. Tantieme für Aufnahme und Elnzrehnng 
2760.05 Mark. -  Gestern 5 Uhr früh starb vor 
dem Altar, a ls er die heilige Messe vornahm, 
plötzlich der älteste Pfarrer Dekan Gutznski in 
Lemberg. — Nachdem im vorigen Jahre das 
Steinthor, soll in Bälde auch der alte Amtsthurm 
und jedenfalls weiterhin der mitten in der S tadt 
befindliche alte Nathhausthurm umfassender 
Restauration unterzogen werden.

Königsberg, 21. Ju li. (Mit dem Rade abge­
stürzt) und an den erlittenen Verletzungen ver­
storben ist in ähnlicher Weise, wie kürzlich der 
Lieutenant von Hahnke, der von hier gebürtige, 
auf dem Polytechnikum Ilm enau in Thüringen 
studirende Sohn Olof des in diesem Frühjahr 
plötzlich verstorbenen, bekannten hiesigen Land­
schaftsmalers Monien. Der Student hatte mit 
seinem Rade einen Ausflug in die Umgebung 
Ilm enaus unternommen und hatte sich dabei aus 
einen abschüssigen Felsen gewagt. Wahrscheinlich 
infolge allzu großer Unvorsichtigkeit stürzte der 
Radier mit seinem Rade plötzlich in die Tiefe. 
E r wurde unten zwar noch lebend aufgefunden, 
aber die durch den Sturz erlittenen Verletzungen 
waren so schwere, daß er alsbald verstarb. Der 
Verunglückte wurde unter großer Antheilnahme 
seiner Studiengenossen und der Bevölkerung Jlm e 
naus auf dem dortigen Friedhofe beerdigt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. J u li  1897.

, — ( Oef f en t l i che  Be l o b i g u n g . )  Der 
Zimmergeselle Franz Gwisdalski in Mewe hat 
am 30. M ai d. J s .  den Knaben Pirch aus Nichts- 
seide mit Muth und Entschlossenheit und nicht 
ohne eigene Lebensgefahr des vom Tode Ertrinkens 
im Ferseflusse gerettet, was der HerrRegierungs-

vorsieht. I n  zwei bis drei Jah ren  hofft die 
Gesellschaft, diese Umwandlung auf allen 
ihren Linien durchführen zu können. B is 
dahin ist noch ein wenig angenehmes Ueber- 
gangsstadium durchzumachen. Der elektrische 
Betrieb erfordert die Beschaffung neuen 
W agenm aterials und es ist verständlich, daß 
die Gesellschaft m it Rücksicht darauf die im 
Betriebe befindlichen Pferdebahnwagen nur 
in allernothdürftigster Weise in S tand  hält, 
damit sie nur überhaupt noch so lange be­
triebsfähig bleiben, bis der neue Betrieb 
im Gange ist. M it ihren S traßenbahn­
wagen wird also die deutsche Reichshaupt­
stadt in den nächsten Jah ren  keine P arade 
machen können. I n  der näheren Umgegend 
B erlins ist in den letzten Jah ren  ein kleines 
elektrisches Bahnnetz entstanden, welches 
Steglitz, Friedenau, Südende und Groß- 
Lichterfelde verbindet. Ein weiteres Netz 
zur Verbindung der südlichen Vororte mit 
einander und mit B erlin  ist seit einigen 
Jah ren  projektirt, konnte aber nicht in 
Angriff genommen werden, bevor die Ver­
handlungen der S ta d t Berlin mit der großen 
Berliner Pferdebahn-Gesellschaft abgeschlossen 
waren, da zum Theil Berliner S traßen  benutzt 
werden müssen, durch welche schon Pferde­
bahnen führen. Die Verbindung mit Berlin 
ist von besonderer Wichtigkeit, nicht bloß 
aus Rücksicht auf die R entabilität, woran 
ja nur die Unternehmer interessirt sind, 
sondern aus Rücksicht auf das Verkehrsin­
teresse überhaupt. Die S tad tbahn  ist über­
lastet, namentlich S o n n tag s; 15— 20 Personen 
in einem W agenabtheil, der nur für höchstens 
10 Personen bestimmt ist, ist S onntags auf 
gewissen Strecken Regel. Wie die Heringe

Präsident belobigend mildem Bemerken zur öffent­
lichen Kenntniß bringt, daß er dem Gwisdalski 
für diese That eine Prämie von 30 Mark be­
willigt hat.

— (Zum 5. we f t p r e u ß i s c h e n  P r o v i n -  
z i a l - B u n d  es schießen.) Ueber die Ehrengaben 
zn dem vom 25. bis 27. Ju li  in Marienburg 
stattfindenden 5. westpreuß. Provinzial-Bundes- 
schießen berichten wir noch folgendes nähere: 
Ehrenpreise sind gestiftet von der Friedrich Wil- 
Hclm-Schützenbrüderschaft und dem Bürgerschützen­
korps in Danzig, von den Gilden in Ncuteich, 
Dirschau, Elbing, Marienwerder. Rosenberg, 
Graudenz, Culm. T h o r n ,  Briesen. Konitz, 
Bromberg. Ferner ist je ein Ehrenpreis gestiftet 
von der S tadt Marienwerder, von den Herren 
Dr. Wilczewski, O. Meißler, Gustav Panknin, 
Janke, Otto Bischofs und E. Laasner in Marien­
burg. Sodann sind gestiftet: zwei Ehrenpreise 
von den Frauen der Marienburger Schützen, zwei 
Ehrenpreise von Kameraden der Gilde Marien­
burg, ein P reis des Kegelklubs „Gemüthlichkeit". 
Endlich hat Herr Dr. Wilczewski noch einen Preis 
für den schlechtesten Schützen (ohne Pudel und 
Scheibe nur für Ringe) gestiftet. Sämmtliche 
Ehrengaben werden an den Festtagen im Fest­
lokale in einem elegant ausgeführten Glaspavillon 
ausgestellt sein. Zur Erleichterung des Besuchs 
des Provinzial - Bundesschießens werden am 24. 
und 25. Ju li  d. J s .  zu den Zügen Nr. 7 und 9 in 
Schneidemühl, zu den Zügen 81, 85 und 87 in 
Bromberg und Maximilianowo, sowie zu den 
Zügen 201 und 203 in Thorn Hauptbahnhof, Thorn 
Stadt, Mocker und Culmsee Fahrkarten 2. und 3. 
Klaffe zum einfachen Personenzugpreise nach M a­
rienburg ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt 
— mit Ausschluß der Schnellzüge — noch am 
dritten Tage, den Tag der Lösung als ersten Tag 
gerechnet, gelten. Gepäckfreigewicht wird mcht 
gewährt. Die Unterbrechung der Fahrt wird 
weder auf der Hin- noch Rückreise gestattet.

— ( Z u r L e h r l i n g s h a l t u n g . )  Der Bundes­
vorstand deutscher Barbiere, Friseure und Per- 
rückenmacher hatte sich mit einer Eingabe an den 
preußischen Handelsminister gewandt, um eine 
Aufhebung der gesetzlichen Bestimmung, nach 
welcher jenen Lehrlingen, die am Sonntag sieben 
Stunden beschäftigt werden, ein halber Wochentag 
freigegeben werden muß, herbeizuführen. Be­
gründet war diese Forderung damit, da« der Lehr­
ling in der freien Zeit nicht überwacht werden 
und auf Abwege gerathen könne. Jetzt hat nun 
der Minister dahin entschieden, daß dem Gesuch 
nicht stattgegeben werden könne, daß aber auch 
der Meister es in der Hand habe, den Lehrling 
während der freien Zeit zu überwachen. Denn 
der Lehrling sei nicht etwa berechtigt, über seinen 
freien Nachmittag nach Belieben zu verfügen, 
vielmehr habe der Meister das Recht und die 
Pflicht, ihn auch während seiner freien Zeit zu 
überwachen und zu angemessener Verwendung 
seiner Mußestunden anzuhalten.

— ( J a g  d.) Der Bezirksausschuß des N e - 
g i e r u n g s b e z i r k s  D a n z i g  hat die Eröffnung 
der Jagv auf Dachse auf den 17. September, 
auf Rebhühner und Wachteln auf den 24. August, 
auf Birk- und Fasanenhennen, Haselwild und 
Hasen auf den 15. September festgesetzt.

— (Zum A n k a u f e  von R e i t p f e r d e n )  im 
Alter von 5 bis 8 Jahren und ausnahmsweise 
4 Jahren, wenn die Pferde gut und kräftig entwickelt 
sind, ist im Bereiche der königlichen Regierung zu 
Marienwerder nachstehender, morgens 7 Uhr 30 
Minuten beginnender Markt anberaumt worden, 
und zwar am 7. Oktober d. J s .  in B r i e f e n .  
Bemerkt wird hierbei, daß von der Kommission 
nur solche Pferde angekauft werden, welche den 
Ansprüchen, die an dieRemonten der betreffenden 
Waffe gestellt werden, genügen. Auch dürfen

zusammengepreßt, wird das verehrte Publikum 
befördert. D aran  läßt sich aber nichts 
ändern, wenn man nicht so grausam sein 
will, ein reichliches D ritttheil des Publikums 
von der Beförderung auszuschließen; eine 
Vermehrung der Züge würde die B etriebs­
sicherheit gefährden. Es bleibt nichts anderes 
übrig, als eine Vermehrung sonstiger V er­
kehrsmittel, und zwar in erster Linie der 
Straßenbahnen. Seitens der Eisenbahnver­
waltung ist auch immer auf diesen Punkt 
hingewiesen worden, wenn ihr im Abge­
ordnetenhause der Vorw urf gemacht wurde, 
dem Verkehrsbedürfniß nicht gewachsen zu 
sein. Nun, an Verkehrsmitteln wäre sicher 
auch in Berlin kein M angel, wenn hier der 
bureaukratische A pparat nicht gar so schwer­
fällig funktionirte. ? .

Mannigfaltiges.
( D i e  schöns t e  F r a u ) ,  die in solcher 

Vollkommenheit noch niemals dagewesen und 
auch niemals wiederkommen werde, sei, so 
behaupten namhafte französische und italienische 
Schriftsteller, P au la  de Vignier, eine Z eit­
genossin P e trarcas , gewesen. S ie  schildern 
das auch in geistiger Beziehung ausgezeich­
nete Weib in glühender, dithyrambischer 
Weise als ein Meisterwerk der N atur, von 
dessen Anblick der beglückte Beschauer sich 
nur mit großer M ühe wieder loszureißen 
vermochte. Wenn. P au la  de Vignier durch 
die S traßen  ihrer Vaterstadt Toulouse 
wandelte, folgten ihr ganze Schaareu von 
bewundernden M ännern und Frauen, Jü n g ­
lingen und Jungfrauen. Die öffentliche Be­
wunderung der hoheitumflossenen und doch 
so hinreißend lieblichen Frauenerscheinung

sich die Pferde nicht in dürftigem Zustande be­
finden.

— ( M a ß r e g e l n  zu r  B e w ä l t i g u n g  d e s  
H e r b s t v e r k e h r s . )  Da die bisher gemachten 
Wahrnehmungen darauf schließen lassen, daß auch 
im kommenden Herbst ein starker Güterverkehr zu 
erwarten ist, so hat der Herr Eisenbahnminister 
wie in früheren Jahren, die Eisenbahndirektionen, 
angewiesen, die Kohlenverbraucher aufzufordern, 
auf möglichst frühzeitige Deckung des Herbstbe­
darfs Bedacht zu nehmen und so im allgemeinen 
Interesse an der Herbeiführung einer gleich­
mäßigen Vertheiln«« des Güterverkehrs nach 
Kräften mitzuwirken.

— (Eine M e l a s s e - E n t z u c k e r u n g s f a b r i k )  
soll bekanntlich in unserem Osten gegründet 
werden. Wie bekannt, bestand ursprünglich die 
Absicht, dieses Etablissement in Bromberg zu er­
richten. Aber obwohl damals die Unterhandlun­
gen bereits soweit gediehen waren, daß die Ver­
wirklichung des Projekts mit Sicherheit zu er­
warten war, haben sich dieselben schließlich doch 
zerschlagen. Es wurde dann in Aussicht genom­
men, die Fabrik in Elbing oder Danzig zu er­
richten. Vor einigen Tagen fand in Danzig eine 
Versammlung westpreußischer Zuckerfabrikdirek­
toren statt. Danziger Blättern zufolge sollte in 
derselben beschloßen worden sein. Melasse zu der 
projektirtcn Strontian-Melasserafstnerie in Elbing 
nicht zu liefern. Wie nun Zuckerfabrikdirektor 
Fritz Dewald-Altfelde, der Vorsitzende des Vereins 
oft- und westpreußischer Zuckerfabrikdirektoren, 
mittheilt, beruht diese Nachricht aber auf einem 
Irrthum . Es war im Gegentheil die Mehrzahl 
der anwesenden Fabrikdirektoren für Förderung 
des Projekts, und sie haben auch die Absicht aus­
gesprochen. Melasse zu liefern. Ein Beschluß 
konnte nach Lage der Sache überhaupt nicht gefaßt 
werden.

— (Die M a ß r e g e l  gegen die V e r b r e i ­
t u n g  ans teckender  Kr a n k h e i t e n ) ,  wonach 
die Eltern verpflichtet werden, die von Cholera, 
Pocken, Ruhr, Masern, Scharlach, Diphtherie, 
Flecktyphus, Unterleibstyphus, kontagiöfe Augen­
entzündung. Keuchhusten u. s. w. befallenen Kinder 
vom Schulunterricht fernzuhalten, wird jetzt auch 
vielfach aus den Konfirmandenunterricht ausge­
dehnt. Es kann nur gewünscht werden, daß diese 
Ausdehnung überall vorgenommen werde.

— (Auf die F r a g e  „Wie ist Rads  a h r  en ge­
sund?)" giebt eine unter diesem Titel erschienene 
Schrift von Dr. M artin Siegfried (Verlag von 
Bergmann, Wiesbaden) folgende Auskunft:
1. Fahre in den ersten Lehrstunden nie mehr 
als Vi bis V- Stunde mit Einschluß der E r­
holungspausen. Zartere Konstitutionen, denen 
das Radfahrenlernen als Gymnastik verordnet ist, 
sollen sich mit der Hälfte der Zeit begnügen.
2. Krummsitzen ist unter allen Umständen zu ver­
meiden. 3. S tets ist nur so schnell zu fahren, daß 
die Athmung noch mit geschlossenem Munde er­
folgen kann. 4. Wer die Lehrzeit hinter sich hat. 
mache zunächst keine Fahrten über Stunde 
ohne Unterbrechung. Später soll für die ununter­
brochene Fahrt die Dauer von einer Stunde als 
Maximum gelten. 5. Fahre sofort langsamer, so­
bald du irgend welche Herzbeschwerden verspürst 
oder deine Athmung merklich beschleunigt wird. 
Bei Herzklopfen ist ausnahmslos abzusitzen, die 
Pulszahl soll nie über 120 in der Minute steigen. 
6. Sitze ab vor allen größeren Steigungen! 
Mäßigere nimm in Schlangenwindungen. 7. Die 
Erfrischungen mögen während der Fahrt in kleinen 
Mengen kühlen Wassers bestehen, in den E r­
holungspausen in mäßigen Portionen warmen 
Kaffees oder Chokolade, auch Bouillon, wenn 
erstere nicht zu haben sind — niemals in Alkohol. 
Dieser sollte stets erst nach der Heimkehr oder 
während einer längeren Essenspause genossen 
werden. 8. Kleide dich zweckentsprechend zu jeder

wurde allmählich so enthusiastisch, daß das 
Parlam ent von Toulouse Unruhen befürchtete. 
I n  großer Verlegenheit um ein geeignetes 
M ittel, der fast zum Unfug ausartenden 
Erregung zu steuern, ersuchten die Beschützer 
der öffentlichen Ordnung Fräulein Vignier, 
sich nie mehr anders als tief verschleiert in 
den S traßen  von Toulouse blicken zu lassen. Bei 
dieser M aßregel hatten sie aber nicht mit 
den Leuten gerechnet, denen dieselbe einen 
Genuß, den Anblick des „schönsten Weibes 
auf Erden" entzog. Empörte Volkshaufen 
zogen vor das Parlam entsgebäude und 
drohten mit Gewalt, wenn ihnen nicht frei­
willig das grausam entzogene Vergnügen 
wieder gewährt werde. Nun erfolgte eine 
neue Ordre, nach welcher P au la  sich zweimal 
in der Woche unverschleiert an einem Fenster 
ihrer Wohnung zeigen sollte. D as geplagte 
Mädchen vergoß schmerzliche T hränen über 
diesen Zwang und verfaßte ein energisches 
Schriftstück, in welchem es sich bitter über 
denselben beklagte und um Aufhebung der 
tyrannischen Bestimmung bat, die sie zum 
öffentlichen Schaustück herabwürdigte. D as 
P arlam ent beantwortete ihre Klage in 
freundlicher, fast galanter Weise, ohne jedoch 
auf ihre Wünsche einzugehen. P au la  de 
Vignier, die, ähnlich wie Ninon de L'Enclos, 
bis zum 88. Jah re  die Anmuth ihrer be­
rückenden Gesichtszüge und ihrer wunder­
vollen Gestalt bewahrte, hat ihren Leblang 
viel P lage, aber wenig Segen von ihrer 
vollkommenen Schönheit gehabt. Und damit 
mögen sich diejenigen trösten, die bis zum 
M ißmuth darüber grollen, daß nicht auf­
fallende Weibesschönheit ihnen zu theil ge­
worden ist.



Radfahrtour nach dem Grundsätze: leichte, porös 
gewebte Unterkleidung, luftdurchlässige, wollene 
Oberkleidung, bei welcher jegliche Kattunfütterung 
vermieden ist — keinen festen Gürtel, keine bein- 
umschnürenden Strumpfbänder, keine beengenden 
Stiefel und Schnallen, Kopfbedeckung ohneSchweiß- 
leder. — Wer diese Regeln beobachtet, wird mit 
Genuß radeln und auch bei täglichem Radfahren 
während undnebenderBernfsthätigkeit nur diewohl- 
thätigsten Folgen solcher Leibesübung verspüren, 
die ihn sogar befähigen wird, seinen sonstigen 
Geschäften mit steigender Frische nachzukommen.

Vernachlässigung rn Verabreichung des Trink 
Wassers während der heißen Tage ist ja bekannt­
lich eine Hauptursache der Tollwuth dieser treuen 
Wächter von Haus und Hof und Erwerbsgehilfen 
vor dem Transportkarren. Totale Erschöpfung 
des Nutzthieres und Tod durch Hitzschlag sind 
noch die minder großen Uebel, die durch diese 
Vernachlässigung dem Besitzer verursacht werden. 
Wie häufig aber ist die furchtbare Wuthkrankheit 
des armen Thieres die Folge, die namenloses 
Unglück schon hervorgerufen hat. Man beachte 
das leise Jammern der angebundenen Hofhunde, 
das uns so oft stört und ärgert. Es ist in den 
meisten Fällen die Klage über den unerträglichen 
Durst, die flehende Bitte um einen einzigen Trunk 
Wasser. ___________

147,79 Mk. festgestellt. Dem Steuererheber 
Klimeck wurde Decharge ertheilt.

Nessau, 22. Ju li. (Personalien.) Die Amts­
vorstehergeschäfte des Bezirks Nessau werden bis 
auf weiteres von dem Stellvertreter Herrn 
Balzer-Gr. Nessau, die Standesamtsgeschäfte von 
dem Stellvertreter Herrn Krüger-Schloß Nessau 
und die Schiedsmannsgeschäfte von dem Stell- 
vertreter Herrn Günther-Rudak verwaltet werden.

M annigfaltiges.
(Folgende Epi sode  a u s  Fr i edr i chs -  

rh) erzählt der „Hamburgische Korrespondent":

A l s  Sonntag Nachmittag gegen 4 Uhr Fürst 
Bismarck seine gewöhnliche Spazierfahrt machte, 
hielt ausnahmsweise der Wagen am Thor auf 
der Landstraße noch einen Augenblick still, da der 
Fürst eine Meldung eines Lüneburger Dragoners 
und eines ehemaligen Gendarmen aus Fried- 
richsruh entgegennehmen wollte. Nachdem der 
Fürst das Gespräch mit den beiden Leuten 
beendigt hatte, trat eine erwartungsvolle Stille 
ein. Man hoffte, der Fürst werde auch einige 
Worte an das zahlreich versammelte Publikum 
richten. Plötzlich rief in begeistertem Tone ein 
zum Besuch hier weilender Fabrikbesitzer, 
A. Banvir, aus Chsnüe in Belgien: „Vivs Is
krinoe äs Lismarok, I'iUllStrs konästeur äs I'Lmxirs 
ä'^IlKsinsxiis", (Es lebe Fürst Bismarck, der be­
rühmte Gründer des deutschen Reiches), worauf 
der Fürst sofort antwortete: „äs vous rsmsreis
dien, Llonsienr", (Ich danke Ihnen, mein Herr.) 
Die Menge rief darauf Hoch! Viele wandten sich 
an den belgischen Herrn, um ihre Freude über das
von ihm ausgebrachte Hoch auszudrücken. Der 
Fürst sah sehr Wohl aus, stieg bei der Rückkehr 
ohne Hilfe aus dem Wagen und entledigte sich 
seines Mantels. Die kurze Pfeife schien ihm vor­
trefflich zu munden.

( G r o ß e s  A uf se he n)  erregt in spiritistischen 
Kreisen der Abfall des wissenschaftlich hervor­
ragendsten Vertreters des Spiritismus in Berlin, 
Dr. Egbert Müller. Er ist endlich doch auch zu 
der Erkenntniß gelangt, daß der ganze Spiritis­
mus nur einen sehr fragwürdigen Hintergrund hat 
und daß ein Verkehr mit abgeschiedenen Seelen 
für die Lebenden zu denjenigen Dingen gehöre, 
die über menschliches Vermögen gehen.

( A m e r i k a n i s c h e s  Fleisch.) JnB erlinhat s 
wieder einmal eine glücklicherweise nicht tödtliche i 
Vergiftung durch amerikanisches Fleisch stattge- ' 
funden. Dem Umstände, daß der Borfall zur ge­
richtlichen Verhandlung gelangt ist, verdanken wir 
dessen Kenntniß; vielfach mögen leichtere Krank­
heitsfälle aus der gleichen Ursache entstehen, ohne 
daß jemand davon eine Ahnung hat. Das Fleisch, 
von welchem ein Portier mit seiner Tochter ge­
gessen, sah vollständig frisch aus; ein Thierarzt 
erklärte, daß er an demselben Tage, wo der Genuß 
stattfand, das Fleisch untersucht und es als völlig 
einwandsfrei befunden. Der gerichtliche Sachver­

ständige aber sagte folgendermaßen aus: „Es 
handle sich hier um amerikanisches Fleisch, das 
drüben bereits gepökelt und geräuchert wird. Hier 
wird dasselbe von Kommissionären in großen 
Mengen auf den Markt geworfen und an Händler 
zu jedem Preise verkauft, oft schon mit 30—35 
Pfennig pro Pfund, während der Marktpreis 70 
bis 80 Pfennig sei. Das Fleisch kommt meist in 
gefrorenem Zustande hierher, es kommt anschei­
nend gut an; sobald das Fleisch aber aufthaue, 
könne der Fäulnißprozeß sehr leicht um sich greifen. 
Es könne auch nicht gesagt werden, daß alles

gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz angeklagte 
Händler mußte demgemäß freigesprochen werden, 
weil er „weder willen noch erkennen konnte, daß 
das verkaufte Fleisch verdorben war und dieser 
Zustand erst bei der Zubereitung bemerkbar 
wurde". Man sieht also, welche Gefahr für die 
deutschen Konsumenten der amerikanische Fleisch­
import bildet.

(Vom Z i r k u s  Renz.) Entgegen ander­
weitigen Nachrichten über das Fortbestehen des 
„Zirkus Renz" wird aus Hamburg gemeldet, daß 
eine Hinausschiebung der Saison m keinem Falle 
stattfindet, daß vielmehr an dem von vornherein 
dafür festgesetzten Tage, am 31. d. M ts., die 
Saison in Hamburg ihr Ende erreicht und da­
mit zugleich ^die Gesellschaft des „Zirkus Renz"

^( Andrses  B a l l o n f a h r t . )  Eine der 
wichtigsten Fragen zur Beurtheilung des Ge­
lingens oder Mißlingens der Fahrt Andrse's und 
seiner beiden Begleiter Fränkel und Strindberg 
ist die: Wie lange kann sich wohl der Ballon 
in der Luft halten? Proseffor Eckholm in Stock- 
holm, ein Theilnehmer an dem vorjährigen Ver­
suche Andrse's, eine Ballonfahrt nach dem Nord­
pol zu unternehmen, äußerte sich einem Bericht­
erstatter der „Göteb. Morg.-Post" gegenüber da­
hin, daß der Ballon volle dreißig Tage lang in 
der Luft schweben könne, was jedenfalls eine ge­
nügende Zeit sei, um die Hindernisse zu überdauern, 
die durch wechselnde Luftströmungen sich den kühnen 
Führern entgegenstellen werden. — Bei der An­
kunft in Tromsoe im vorigen Monat erhielt

ihm von Nansen geschickt wurden und großen 
Nutzen während der Ballonfahrt leisten können. 
Andrses Bruder in Gothenburg erhielt von der 
Kronprinzessin Viktoria ein Glückwunsch - Tele 
gramm anläßlich seines Aufstieges. Aehnliche 
Glückwünsche erhielt er aus allen Kreisendes 
In -  und Auslandes._______ ^
Verantwortlich wr die Redaktion: Paul Dombrowski in Th-rn.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_______________ (Ohne Verbindlichkeit.)________-

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
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Weizenmehl 000 
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sind von
12 bis 1 Uhr mittags geschlossen. 

KebrUklei' fiebert,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

K I m m l I M
für Zuckerkranke aus der Dampf- 
bäckerei Molkerei Eulmsee ist
zu haben

Gerberüraße 21, pt.

S.IVlstkeus. Kerim. XeMMiilmtölSü

Erste Hamburger RkUplatterei 
u. Garbiuenspannerei

sucht von sofort noch mehrere
tüchtige Plätterinnen  

bei hohem Gehalt, sowie 
Schülerinnen

bei 10 Mk. Lehrgeld, 14 Tagen Lehr- 
zeit u. gediegenem Unterricht. Daselbst 
wird jede Lieferung auf Wunsch inner­
halb 24 Stunden fertiggestellt. Jede
A rt Feinwäsche, Gardinen, Wasch- 
kostüme wird billig und auf neu 
ausgeführt.

Frau Unile
geb. k a lm .

Gerechteste. 6, 2. Etg.

Fort!!
mit allen

Gummi-Artikeln.
Soeben erschien in 8. Auflage: 

Theorieund Praxis des Neumalthuslanismus*) 
von D r . n re a .

Hierzu — ........... notariell
" " Sllssvrl'oix I Urtheile

> I  großen 
— Aerzte.

bealaub.
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Zahl p r a t t . __________
Gegen 90 P f. Marken 

(frei und verschlossen 20 Pf. mehr), 
kuller L vo., Llkerkvia.

*) Verfahren patent, in folgend. Staaten: 
Deutschland D. R-G.-M. 35168
Oesterreich Patent 463113
Schweiz ------
Bedien 
Frankreich 
Italien
Ber. St. Nordamerika Kanada

und England.
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120721 
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K l a n e n ö l ,
präparirt f ü r N S h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knocheuöl. sabrik vonll. lAükius L  8otm ,
Zu haben bei den H erren: 0. Klammer, 
Brombergerstr. 84, u. 8. l,anll8dergvr.

L o M s - M v o k s i » ,
MIM W illen für lV»88er!l»rtzll, kklllmlliiiitrdeek«»,

lierren-I Mol-Untsrklkillk!'
vmpllelilt äiv 1'uodliancllungCskl « s l lo n ,  stiern, lU M l. U M  A ,

In llr. 28 vom 18. 4. 86
des „Prausn-Dakeim", sowie in käst allen Rauskranen - Zeitungen von 
sparsamen Hausfrauen empkeblenä besproeden unä mit 4 0  
aus§e26 iodnvt, istLssslvv kvöllix
z x»!7a lL lL S v I» «  LLLttsL rum
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S S  l k L L L L K v k
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in dsi Hugo Olaass, ^äolk Nâ 'er, Oarl Laokriss, L. SL^minslri,

kaul ^Veder, Hugo Lromin, Oarl Nattbes, <l. N. ^Venäisek ^aebk., 
LI. Lallrstein von Oslonski, Xnäers L Oie., 8. 8imon, 

in dei 1?korn. ^potkeker U. Lauer, Drogen.
r-adk'lkation f ü r  I>V88 ive ?k en ix  (kalent l. kioot, Paris)

» I L i » L v s  Lc v o . ,  ttöln-Lkrenfelli.

Guten Nebenverdienst
finden Kolporteure durch Anbieten 
eines billigen und praktischen V o lk s-  
k a lc n d e rs  für 1898 von Haus zu 
Haus bei sehr hohem Rabatt. M el­
dungen bei der

Schrtftenvertriebsanstalt, 
B e r l i n  8V^., Alte Jakobstraße 129.
l gr. Speicher m. Einfahrt v. I.Oktbr. z. 
1 v. Altst. M arkt 17. Oesobiv. La^er.

W o h l l l l l l g t i l
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, G as- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen.

August Slogan. Wilhelmsplatz.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom l. Oktober zu verm. 
______ Bachestrafie !7.

Z n l Hanse M ellienstr. !3 8
ist die von Herrn Oberst Llevtiei' be­
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

Brombergerstraße 33, 1. und 2. Etage, 
bestehend aus 5 Zimmern, Burschen­
stube, Pferdestall rc., ist vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

Wittwe
_ __________ Fischerstraße 55.

2  herrschaftliche W ohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
sind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen.
____ Vf. 2ie!k6, Coppernikusstr. 22.

A l W t .  M a rk t  3 5 ,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

I n  unserem neuerdauten Hause ist 
eine herrschaftliche

K M W o h m s ,
1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.

Lebn. easpen, Gerechtestraße 17. 
1 kl. Wohn, z. v. Gerechteste Nr. 9.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Regierungsbaumeister 
Lleekelä bewohnte 3. G-age, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1- 
J u n i oder später zu vermiethen. Be­
sichtigung vorm. 10— 1, nachm. 4—6. 

lu lius öuoßm snn, Brückenstr. 34.
Part.-Wohnung,

4 Zimmer und Zubehör sür*450Mk. 
zu vermiethen. Koei'nvi', Bäckerstr.

Bachestratze 14, II.
4 Zimmer, Kabinet, Entree u. Zubeh- 
v. 1. Oktober zu verm. P reis 450

Wohnung 2
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker» Schwagerstraße 65, neben 
Vorn A Kokätre. Haokvr.

f rd l. Zimmer u. Zub. m. Veranda 
^  i. Gartengrundstück, Mocker, Rayon- 
straße 13, v. 1. Oktober billig zu verm.

Eine Wchiililg,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

G u s t a v
_____________ Seglerstraße 23.
P  srdl. Pt.-W vhn. m. G art., je 2 Zim- 
^  n. Zub.v. I.O ktbr.z.v . Bäckerstr.3- 
Daselbst kl. Wohnung für einz. Person.-

Zwei Wohnungen,
parterre, zu verm. Gerstenstraße Nr. 6. 
Zu erfragen Iakobsstraße Nr. 9.

M ellicn- and Hofstr.-Elke
ist die 1. ,,np S. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

ksoker, Bäckermeister.
Die 2. Ctage,

Von Herrn Oberstabsarzt Dr. D isätki 
bewohnt, ist von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.
____________ Bäckerkratze 4V.
tLine Parterre - Hof - Wohnung

mit Werkstatt, geeignet für Tischler, 
^  M aler rc. ist von sofort oder per 
Oktober zu vermiethen.
_____ V4. Schillerstraße 7.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


